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Bromberg, Mittwoch den 15. Januar 1930. 


Bezugspreis: 


1 Poſtdezug vierteljährl. 16.16 80. monatl. 


2 Sonntags⸗Numme 


Nr. 11. 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


aleſki ehrt Streſemann. 


Beginn der Ratstagung in Genf. 


Genf, 14. Januar. (PAT) Die 58. Ratstagung begann 
geſtern, wie üblich, mit einer vertraulichen Sitzung, in der 
beſchloſſen wurde, die Mandate der Mitglieder der Regie⸗ 
rungskommiſſion für das Saarrevier, die am 30. März d. J. 
ablaufen, zu verlängern. 

2 Die öffentliche Sitzung leitete der diesmalige Rats- 
präſident, der polniſche Außenminiſter Zaleſki mit einer ein⸗ 
drucksvollen 


Gedenkrede für Streſemann 
ein, die folgenden Wortlaut hatte. 


Indem ich die 58. Seſſion des Rats eröffne, bin ich 
ſicher, daß ich der Mittler der Gefühle ſein werde, die wir 
alle teilen, wenn wir unjerem fo früh verblichenen Kollegen 
Dr. Streſemann, dem Außenminiſter Deutſchlands, die 
Huldigung darbringen. 
bewundert, die ſeine ausgeſprochene Individualität waren, 
dieſe Leichtigkeit unermüdlicher Arbeit, die ihm eigen war, 
und ſeine ganze Hingabe für edle Werke. Er beſaß die 
vollen menſchlichen Vorzüge, die ihm aufrichtige und allge: 
a Anerkennung brachten. Die Perſönlichkeit Guſtav 
eee iſt charakteriſtiſch für die pfychologiſche Evo⸗ 
ution, der die Meuſchheit nach dem Kriege unterlag. Dieſer 
große deutſche Patriot hat, indem er im Laufe feiner langen 
politiſchen Karriere unermüdlich das Wohl ſeines Landes 
im Auge hatte, dank ſeiner großen Intelligenz und ſeinem 
r politiſchen Scharfſinn verſtanden, daß ſich 
— an des Vaterlandes auf die Solidarität und das 
8 er Geſamtheit der Völker ſtützen muß. Vor dem 
. e war es ihm vergönnt, in vielen Fällen die Stärkung 
* politiſchen Verſtändigung und der internationalen Zu⸗ 
„auumenarbeit mit Befriedigung feſtzuſtellen, deren üb 
zeugendſter Vert 8 N e 
ſchichte eidiger er war. Sein Name wird der Ge⸗ 
en N und mit den hervorragendſien Ereig⸗ 
* er letzten Jahre in Zuſammenhang gebrach! werden, 
— en die eine Periode gegenſeitigen Bertrauens 
ere anernden Friedens zwiſchen den Völkern an⸗ 

Ich möchte die hervorragende internatio⸗ 
nale Rolle des Herrn Streſemann unterſtreichen. Er 
war derjenige, der Deutſchland in den Völkerbund einge⸗ 
er und, indem er ſeine Grundlagen erweiterte und jeinen 
Weltcharakter ſtärkte, ſowohl dieſer großen Inſtitution als 
auch ſeinem Vaterlande einen hervorragenden Dienſt ge⸗ 
leiſtet hat. Das Ableben des Herrn Streſemann bedeutet 
einen großen Verluſt für Deutſchland und 
tür den Völkerbund, Die tiefe Überzeugung, daß 
das unter ſeiner Mitarbeit begonnene Werk ihn überleben 
wird, flößt uns Mut ein. 

Es ſei mir geſtattet, dem Gedenken Dr. Streſemanns 

noch einige Worte in meinem Charakter als Vertreter 
Polens zu widmen. Es iſt verſtändlich, daß im Laufe der 
erſten Jahre des Beſtehens des wiedergeborenen Polniſchen 
Staates gewiſſe Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Polen 
und Deutſchland in die Erſcheinung treten konnten. Doch 
ſowohl in Fragen, die uns einten als auch in denen, die uns 
auf dem Gebiet des Völkerbundes trennten, ſowie in den 
direkt unſere beiden Staaten angehenden Fragen ſchätzte ich 
hoch den Mut und die tiefe Überzeugung, mit der der ver⸗ 
ſtorbene Miniſter ſtändig und immer entſchiedener zu dem 
Werk der allgemeinen Befriedung beizutragen ſich bemühte. 
Ich halte es daher für meine Pflicht, meiner ſeſten Über⸗ 
zeugung Ausdruck zu geben, daß trotz der Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten, die zwiſchen uns in einzelnen Fragen aufge⸗ 
treten find, wir, Herr Streſemann und ich, beide durch das 
gemeinſame Gefühl der Notwendigkeit einer Verſtändigung 
zwischen Polen und Deutſchland zur Sicherung des euro⸗ 
päiſchen Friedens und zur Mitarbeit an dem Werk des Völ⸗ 
kerbundes auf allen Gebieten des internationalen Lebens 
verbunden waren. 
„Zum Schluß bitte ich Herrn Schubert, den geehrten 
Vertreter Deutſchlands, Mittler des tiefen Mitgefühls und 
Bedauerns des Rats für die Reichsregierung und die Fa⸗ 
milie von Dr. Streſemann zu ſein.“ 


Staatsſekretär von Schubert 


gab in ſeiner Antwort zunächſt ſeinem Bedauern Ausdruck, 
daß der deutſche Außenminiſter Dr. Curtius infolge 
dringender Pflichten als Führer der deutſchen Abordnung 
im Haag in letzter Stunde auf feinen lebhaften Wunſch, der 
Natsjigung perſönlich betzuwohnen, verzichten mußte. „Die 
hohe Anerkennung“, ſagte Herr von Schubert, „die der Per⸗ 
ſönlichkeit Dr. Guſtav Streſemanns, dem Menſchen, dem 
Staatsmann und dem Friedensfreunde durch den Rats⸗ 
präſidenten zuteil wurde, werde nicht nur von der Reichs⸗ 
regierung und der Familie mit aufrichtigem, herzlichem 
Dank entgegengenommen, ſie werde in der ganzen öffent⸗ 
lichen Meinung Deutſchlands ein dankbares Echo finden. 
Die Jahre, in denen Dr. Streſemann die deutſche Außen⸗ 
politik leitete, waren die Jahre der ſchwerſten Wiederauf⸗ 
bauarbeit für ſein Vaterland. Diele. Wiederaufbauarbeit 
konnte nur Erfolg haben, wenn die Kluft, die der Krieg 
zwiſchen den Völkern aufgeriſſen hatte, durch eine Polttik 


Alle haben wir die Lebenskräfte 


der Verſtändigung und des gerechten Ausgleichs überwunden 
wurde. Dieſe Erkenntnis führte zum Eintritt Deutſchlands 
in den Völkerbund, aber nicht ſie allein. Streſemann war, 
auch wenn gegenwärtige Unvollkommenheiten immer wieder 
zu ſtarker Kritik herausfordern mußten, aufs Tiefſte über⸗ 
zeugt von dem idealen Inhalt des Völkerbundgedankens, 
von der Notwendigkeit einer zwiſchenſtaatlichen Organiſation, 
die den Frieden und die Gerechtigkeit in den Beziehungen 
der Völker ſichert. 


So iſt Dr. Streſemann hier im Rat, wie in der Ver⸗ 
ſammlung ſtets für eine Politik der Verſtändigung und ſtets 
für eine Politik der fortſchreitenden Verwirklichung des 
Völkerbundgedankens eingetreten, wobei er ſich nicht ſcheute, 
offen und mit Beſtimmtheit auf die Hinderniſſe hinzuweiſen, 
die dieſer Politik entgegenſtehen. Er war der Anſicht, daß 
nur eine ganz freimütige und klare Darlegung der wirk⸗ 
lichen Tatſachen dem Frieden dienen könne. 

Dem Gebächtnis des Verſtorbenen kann kein beſſerer 
Gedenkſtein geſetzt werden — und ich ſpreche auch im 
Namen des abweſenden deutſchen Außenminiſters — als 
dadurch, daß auch wir hier unſere Arbeit mit demſelben 
Glauben, aber auch mit demſelben Freimut fortführen, 
um die Hoffnungen und Erwartungen zu erfüllen, die mit 
Dr. Streſemann und ſo vielen anderen hervorragenden 
Staatsmännern alle Nationen an den Völkerbund knüpfen.“ 

Der Rat ging hierauf zur Verleſung der laufenden 
Referate über. Die Anweſenden nahmen fie ohne Dis⸗ 
kuſſion entgegen. Nur Henderſon ergriff einmal das 
Wort in der Frage der Verzögerung der Ratifizierung der 
im Völkerbund geſchloſſenen Konventionen. 


Unterredung Schubert — Zaleſti. 


Genf, 14. Januar. Staatsſekretär von Schubert 
hatte am Sonntag abend eine längere Unterredung mit 
Zaleſki, der weitere Beſprechungen folgen werden. Es 
handelt ſich dabei um die deutſch⸗polniſchen Vereinbarungen 
über den Verzicht Polens auf das Recht des 
Rückkaufes des Beſitzes der Anſiedler in dem 
früheren preußiſchen Gebiet. Dieſe Vereinbarungen be⸗ 
dürfen nach deutſcher Auffaſſung gewiſſer Klärungen und 
Ergänzungen, über die der Staatsſekretär mit dem pol⸗ 
niſchen Außenminiſter verhandelt. 


Vereitelter Schu 
in der Sitzung des Völler bundrats. 


Genf, 14. Januar. (PAT) Am Montag vormittag, 
kurz, vor der Eröffnung der Sitzung des Völkerbundrats, 
verhaftete die Genfer Polizei einen gewiſſen jungen Mann, 
der aus Zürich ſtammt und einen Revolver bei ſich trug. 
Er gab an, daß er im Beratungsſaale des Völkerbundes 
einen blinden Schuß abgeben wollte, um die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Völkerbundes auf die Notwendigkeit der ener⸗ 
giſchen Bekämpfung der Krebskrankheit und der Herab⸗ 
ſetzung des Radiumpreiſes zu lenken. Es wurde feſtgeſtellt, 
daß der Verhaftete geiſtig normal iſt, er wurde un⸗ 
verzüglich nach Zürich transportiert, wo er unter Aufſicht 
ſtand. Er 

Außerdem wurde aus den Grenzen der Schweiz ein ge⸗ 
wiſſer italieniſcher Rechtsanwalt, ein Antifaſziſt, 
ausgewieſen, der aus Paris gekommen war und ſeine 
Anweſenheit in Genf nicht genügend rechtfertigen konnte. 


Vor der Einigung im Haag. 


Haag, 13. Januar. (WEB) Heute nachmittag um 3 Uhr 


D 


haben gleichzeitig drei Sitzungen begonnen: Eine ſolche der 


ſechs Mächte unter ſich, eine weitere des Ausſchuſſes für 
Oſtreparationen und eine dritte des Ausſchuſſes für 
die Bank für internationalen Zahlungs⸗ 
ausgleich. Zur Teilnahme an der letztgenannten Sitzung 
find außer Dr. Schacht und den amerikaniſchen Mit⸗ 
gliedern des Ausſchuſſes für die B33 noch im Haag ein⸗ 
getroffen die engliſche 
dis, Walter Layton und Seepman, ſowie der Präſi⸗ 
dent der belgiſchen Nationalbank Louis Frank und deren 
Direktor Van Zeeland, ferner der Präſident der 
Schweizeriſchen Nationalbank Bachmann, der wegen der 
geſetzgeberiſchen Regelung und der Privileg⸗ und Statuten⸗ 
frage in der Schweiz diesmal an den Verhandlungen des 
Ausſchuſſes teilnimmt. 

In dem Sechsmächtekomitee iſt in der heutigen 
Nachmittagsſitzung in den weſentlichſten Punkten eine Ver⸗ 
ſtändigung erzielt worden. Die Sitzung wurde nach etwa 
einſtündiger Dauer für einige Zeit unterbrochen. 

In dem Organiſationsausſchuß für die Bank für Inter⸗ 
nationalen Zahlungsausgleich iſt durch ein Schreiben des 
Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht an den Vorſitzenden 


dieſes Ausſchuſſes, den amerikaniſchen Bankpräſidenten, die 


Frage der Beteiligung der Reichsbank an der 
B. J. Z. aufgeworfen worden. Dr. Schacht erklärte, daß er 
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dae Erſcheinen der: 


eine endgültige Entſcheidung des Reichsbankdirek⸗ 
toriums über ſeine Stellungnahme zu dieſer Beteiligung 
nech nicht abgeben könne. : 

Um 7 Uhr traten die Vertreter der ſechs Mächte er 
neut zuſammen, wobei von deutſcher Seite der Vorſchlag 
unterbreitet wurde, für den Eventualfall die Beteiligung 
einer anderen deutſchen Bankgruppe an der 
B. J. Z. zu erörtern. Eine ſolche Alternative wurde be⸗ 
reits im Poungplan ſelbſt vorgeſehen. 

In der Sanktionsfrage 
Verſtändigung mit der franzöſiſchen Delegation gefunden 
worden. Die Entſcheidung darüber wird am Mittwoch in 
einer neuen Sitzung der ſechs Mächte erfolgen. 


Schacht im Haag. 


Keine Beteiligung der Reichsbank 
an der Internationalen Bank. 


Haag, 14. Januar. (PA T.) Nach hier im Umlauf be⸗ 
findlichen Gerüchten ſoll der inzwiſchen hier eingetroffene 
Reichsbankdirektor Dr. Schacht in der geſtrigen Sitzung 
der Vertreter der Emiſſionsbanken erklärt haben, daß die 
Reichsbank ſich nicht an der im Entſtehen begriffenen 
Bank für internationale Rechnungen beteiligen werde. 
Falls ſich deutſche Privatbanken beteiligen wollten, 
ſo könnten ſie dies tun. Ei 

In der Sitzung der ſechs einladenden Mächte, die in⸗ 
folge dieſer Erklärung einberufen wurde, ſollen Miniſter⸗ 
präſident Tardieu, ſowie der engliſche Außenminiſter 
Henderſon erklärt haben: „In ſolchem Falle werden 
wir die Bank ohne Deutſchland gründen“. Vu 

Das Organiſationskomitee der Bank fü 
internationale Zahlungen tagte gejtern unter dem Vorſitz 
Dieſer erklärte, er habe 
von Dr. Schacht ein Schreiben erhalten, in dem der 
Reichsbankpräſident mitteilt, daß die Reichsbank be⸗ 
reit ſei, ihren Anteil in der Bank für internationale Zah⸗ 
lungen lediglich dann zu 8 im Pro⸗ 
tokoll der Konferenz gewiſſe politift 1 un ⸗ 
gen berückſichtigt werden, u. a. der Verzicht Frankreichs 
auf militäriſche und politiſche Sanktionen. Nach Verleſung 


dieſes Schreibens beſchloß das Komitee, die ganze Auge⸗ 


legenheit dem Vorſitzenden der Kommiſſion der ſechs ein⸗ 
ladenden Mächte, Jaſpar, vorzulegen. Jaſpar berief un⸗ 
verzüglich die Kommiſſion ein, die ſich auf den Beſchluß 
einigte, daß die Einmiſchung Dr. Schachts in politiſche 
Fragen nicht geduldet werden könne, und daß man weiter⸗ 
hin ſo handeln müſſe, als ob es das Schreiben Dr. Schachts 
überhaupt nicht gegeben hätte. (Ob die Weltgeſchichte auf 
dieſen Beſchluß Rückſicht nehmen wird? D. R.) In dieſem 
Sinne ſprach ſich auch Snowden aus mit dem Hinzufügen, 
daß die Juriſtiſche Kommiſſion auch weiterhin das 
Protokoll der Konferenz redigieren ſolle. Auch Tardien 
war der Anſicht, daß man die Arbeiten ruhig fortſetzen 
müßte. Die Vertreter der deutſchen Delegation, die Mi⸗ 
niſter Moldenhauer und Curtius, erklärten ſich 


mit den Ausführungen von Tardien und Snowden einver⸗ 


ſtanden, daß Dr. Schacht nicht berechtigt ſei, im Organi⸗ 
ſationskomitee für internationale Zahlungen das Wort in 
politiſchen Fragen zu ergreifen. 


Das Gegenſtück 


zur preußiſchen Methode, die an volniſchen Minderheits⸗ 
schulen ſogar polniſche Ausländer als Lehrer zuläßt. 


Aus Tuchel wird uns gemeldet: ; 

Dem deutſchen Lehrer Bruno Lenz in Kenſau 
(Keſowo) wurde ohne jegliche Begründung vom Thorner 
Kuratorium mit Beginn des Unterrichts im neuen Jahre 
die Unterrichtserlaubnis entzogen, trotzdem Herr Lenz zu 
jenen Lehrern gehört, die ſeinerzeit von der polniſchen Be⸗ 
hörde aus dem deutſchen Staatsdienſt übernommen wurden. 


obwohl Herr Lenz 25 Dienſtjahre hinter ſich hat. Somit iſt 
auch die deutſche Schule in Kenſau eingegan⸗ 
gen, und die dortigen deutſchen Schulkinder ſind in die 
beiden polniſchen Klaſſen eingereiht worden. 

Was geſchieht unterdeſſen bet den „preußiſchen Bar⸗ 
baren?“ Hören wir folgende Meldung: i 
„Nachdem bisher im Kreiſe Meſeritz in der Grens⸗ 
mark nur in Groß⸗Dammer eine polniſche Minder⸗ 


heitsſchule beſtanden hat, ſoll auch in der anderen pol⸗ 


niſchen Enklave im Kreiſe eine polniſche Schule er⸗ 
richtet werden. Es handelt ſich hier um die Orte Betſche, 
Scharzig und Stalun, und zwar ſoll auf Beſchluß des Polen⸗ 
bundes die Schule in Scharzig errichtet werden. Als 
Lehrkraft iſt die Tochter eines Beſitzers auserſehen worden, 
die ihre pädagogiſche Ausbildung in Polen erhalten hat. 
Sollte die Zahl der Kinder die für die Errichtung der 
Schule erforderliche Zahl nicht erreichen, ſo wird beabſich⸗ 
tigt, die polni chen Kinder aus Stalun und Betſche hinzu⸗ 
zuziehen. Der Antrag auf Errichtung der Schule ſoll in 
nächſter Zeit bei der Regierung in Schneidemühl geſtellt 
werden. Mit der Errichtung dieſer Schule würde in der 


Grenzmark Poſen⸗Weſtyreußen die 24. polniſche Min 
derheitsſchule neu eröffnet werden. — 


Man kann aufbauen, und man kann einreißen. Das 


erſte iſt lobenswert, das andere nicht. 


iſt die Baſis für eine 


Man möchte ihn ohne Gewährung von Penſion „abſchieben“„ 


. BE ae u Sn 02 


7727 eu ne Su er 


5 


nen e eee 
a „ 3 1 N H x e ET 


ART a var 


Große politiſche Ausſprache in Warſchau. 


Kritik am Innenminiſterium. 


Klagen über die Militariſierung der Behörden. 
Selbſtverwaltungsſchmerzen. — Forderung der 
Demiſſion der Wojewoden Dr. Graiynſki und Lamot. 


Warſchau, 13. Januar. In der Haushalts kommiſſion 
des Sejm hat am Freitag die Ausſprache über das Budget 
des Miniſteriums des Innern begonnen, und iſt auch heute 
noch nicht beendigt worden. Der Referent Abg. Putek (Wyz⸗ 
wolenie) übte in einem umfangreichen Bericht eine durchaus 
ſachliche Kritik an der Politik des Innenminiſteriums und 
beantragte die Streichung verſchiedener Poſitionen, die 
nach ſeiner Anſicht den Geſamthaushalt unnötig belaſteten. 
Zunächſt ſchloß ſich — wie wir bereits in unſerer Sonntags⸗ 
ausgabe mitteilen konnten — der Abg. Putek dem Antrage 
des Deutſchen Klubs an, der die Herabſetzung der Aus⸗ 
landspaßgebühren und die Anderung des Syſtems, das bei 
der Verabfolgung von Päſſen angewandt wird, im Sinne 
hatte. Dann ging der Referent auf die einzelnen Sachgebiete 
des Miniſteriums über. Er kritiſierte den Beſchluß des 
Miniſteriums, eine Kommiſſion zur Feſtſetzung von 
Ortsnamen ins Leben zu rufen. In dieſer Frage ſoll 
es zu einer Verſtändigung zwiſchen der Tſchechoſlowakei und 
Polen gekommen ſein, die die Stabiliſierung der Ortſchaften 
im Grenzſtreifen fordere. Man müſſe die Namen einer 
wiſſenſchaftlichen Kontrolle unterziehen. (Zuruf: Gibt es 
keine größeren Sorgen?) Für dieſe Aufgabe iſt 
auch die Akademie der Wiſſenſchaften gewonnen worden, und 
wie es ſcheint, ſoll für jede Ortſchaft eine geſchichtliche oder 
linguiſtiſche Abhandlung geſchrieben werden. Die 
Hauptkommiſſion ſoll ſich aus neun Mitgliedern zuſammen⸗ 
ſetzen, und bei jeder Wojewodſchaft ſollen analoge Kommiſ⸗ 
ſionen mit je 8 Mitgliedern ins Leben gerufen werden, 
unter denen ſich der Staroſt, Vertreter der Korpkommandos, 
ſowie Poſt⸗ und Telegraphenbeamte befinden ſollen. (Abg. 
Prager: Das wird ein beſonderes Miniſterium 
werden!) Der Referent beantragte die Streichung des 
für dieſen Zweck vorgeſehenen Betrages von 45 000 Zloty. 

Abg. Putek wandte ſich hierauf gegen die ſogenannte 
Militarifierung des Innenminiſteriums, die die geſamte 
öffentliche Meinung in Aufregung verſetzt habe. „Wir 
haben“, ſo ſagte er, „keine Statiſtik darüber, wieviel Stel⸗ 
lungen ſeit dem Mai⸗Umſturz durch ehemalige aktive Mili⸗ 
tärperfonen beſetzt worden find; dagegen beſteht eine Sta⸗ 
tiſtik für das verfloſſene Jahr. Danach wurden zur Zentrale 
des Innenminiſteriums aus dem Kriegsminiſterium neun 
aktive Offiziere delegiert, und wenn man den Poſten des 
Vizeminiſters berückſichtigt, ſogar zehn. In den Wojewod⸗ 
ſchaftsamtern und Staroſteien wurden in dieſem Jahre 
44 Offiziere, entweder penſionierte oder in die Reſerve bzw. 
in den inaktiven Stand verſetzte, eingeſtellt. Davon wurden 
7 zu Chefs der Militärabteilungen ernannt. Beſonders in 

die Augen fallend iſt die Tatſache, daß die Stellungen der 
Sicherheitsabteilungen in bedeutendem Maße von aktiven 


Fortſetzung des Lichtbilder⸗Bortrags über Polen. 


gänger gütigſt nicht am Fettlfieren,ba er abweſend 


Warſchau, 18. Janudr. Die Ausſprache über das Refe⸗ 
rat des Abg. Putek wurde mit einer kurzen Anſprache des 


„ Innenministers ee 


eingeleitet, der u. a. ſagte: Ich bin erſt 12 Tage Miniſter, 
fühle mich aber trotzdem verpflichtet, eine Erklärung abzu⸗ 
An Zunächſt ftelle ich feit, daß ich mich mit dem Ab⸗ 
ſchnitt der Programmrede des Miniſterpräſidenten für ſoli⸗ 
dariſch erkläre, der die Tätigkeit des Innenminiſteriums 
betrifft. Dieſer Abſchnitt wurde im Einvernehmen mit mir 


ausgearbeitet. Ich werde für die weitere Vervollkommnung 


der Verwaltung eintreten, für die größere ſachliche Aus⸗ 
bildung der Beamten und danach ſtreben, daß die 
Verwaltung unpolitiſch ſei, daß ſie ſich mehr mit 
der Volksgemeinſchaft verſchmelze. Als Wojewode habe ich 
mich davon überzeugt, daß dieſes Problem nicht theoretiſch, 
ſondern durchaus praktiſch aktuell iſt und große Bedeutung 
hat. Die Entwickelung der ſozialen Organiſationen iſt das 
wachſende Kapital in der polniſchen Wirklichkeit. Was das 


Verhältnis zur Preſſe anbelangt, fo werde ich mich be⸗ 


mühen, dahin zu wirken, daß dieſes Verhältnis ſich objektiv 
geſtalte, und ich erbitte eine gleiche Einſtellung von der 
Gegenſeite. f : ö l 


Zu dem 


Problem der nationalen Minderheiten in Polen 


muß ich bemerken, daß dieſes Problem nicht lediglich dar⸗ 
auf beruht, die Frage in der Weiſe zu erfaſſen, daß auf 
dem betreffenden Gebiet eine normale Temperatur für den 
Staat herrſche (Abg. Diamand: Auch für jene!), — 
freilich auch für die Minderheiten (Abg. Grün bau m 
an Diamand: Gut, daß Sie dem Minifter vorgeſagt haben). 

Die Politik der Teilungsmächte impfte nach dem Grundſatz 
divide et impera Gift und Gegenſätze zwiſchen die pol⸗ 
niſche und die ukrainiſche Kultur ein. Nach dem 
Wiedererſtehen Polens iſt die Rückkehr zu unſeren früheren 
Traditionen notwendig, um unſeren Aufgaben gerecht wer⸗ 
den zu können. Die zweite Urſache des Problems auf 
dieſem Gebiet iſt die Aktion, die auf einigen Gebieten von 
uns durch gewiſſe Faktoren getrieben wird, in deren 
Intereſſe dies liegt. In jedem Falle muß feſtgeſtellt 
werden, daß die polniſche Stgatsraiſon und die Staats⸗ 
arbeit es bereits zur elementaren Stabiliſierung des Lebens 
in den Oſtgebieten gebracht hat. Die gleiche Behandlung 
der Bürger und der Kampf mit Faktoren, die ſich der pol⸗ 
niſchen Staatsraiſon entgegenſtellen, das find zwei Auf⸗ 
gaben, bei denen die Volksgemeinſchaft mit dem Staat 
zuſammenarbeiten muß, beſonders wenn es ſich darum han⸗ 
delt, den Roſt aus den Zeiten der Teilungsmächte zu beſei⸗ 
tigen und zur normalen biologiſch hiſtoriſchen Seſtaltung 
der Verhältniſſe zurückzukehren. 8 

Den Haushalt nennt der Miniſter ſtabiliſiert, da er 
fett eintgen Jahren beſchloſſen iſt und nur kleinen Ande⸗ 
rungen unterliegt. Die Notwendigkeit des Dis poſi⸗ 
ttonsfondß fei ein Grundſatz, der keine Nachweiſes be⸗ 
dürfe. Er ſei notwendig zum Kampf gegen die umſtürzle⸗ 
riſche Arbeit (Abg. Diamand: Nun, auch für die Regie⸗ 
rungspreſſe. Heiterkeit). Ich erkläre, daß der Fonds 
für dieſen Zweck Verwendung findet. Zum Schluß richtete 
der Miniſter an die Abgeordneten die Bitte, feinen Bor⸗ 


Militärperſonen beſetzt wurden. Von dieſen 44 Militärs 
haben nur 17 eine höhere, durchaus nicht juriſtiſche Aus⸗ 
bildung. Die Praxis der Verſetzung von Offizieren in den 
Dienſt der Zivilverwaltung, d. h. die Verſetzung von hervor⸗ 
ragenden Fachleuten für militäriſche Angelegenheiten zu 
anderen Zweigen, wird dem Militär ſelbſt keine Vorteile 
bringen. 

Von den Leitern der Verwaltung fordern wir eine 
fachmänniſche Ausbildung und die Fähigkeit, 
mit der Zivilbevölkerung zu verkehren. Beim Militär 
dagegen herrſcht lediglich der Befehl und der Gehorſam, 
während es bei der Verwaltung nötig iſt, daß auch die 
zweite Seite verſtanden wird. Die praktiſche Aus bil⸗ 
dung der zur Verwaltung zu verſetzenden Militärperſonen 
ſoll 5 Monate dauern, und das ſoll ſogar für eine leitende 
Stellung z. B. für die eines Staroſten genügen. In der 
Zentrale dauert die praktiſche Ausbildung ein bis zwei Wo⸗ 
chen, im Wojewodſchaftsamt 6 bis 8 Wochen und in der 
Staroſtei übt der Kandidat der Reihe nach die Funktionen 
eines Referenten in allen Referaten aus. Sollte dieſer 
Stand der Dinge fortdauern, ſo könnte man nach meiner 
Anſicht die Univerſitäten kaſſieren und auf eine einfache 
Weiſe die Beamten und Kandidaten zu Staroſten ausbilden. 
Auch bei der Ausführung des Antialkoholgeſetzes müßte 
eine einheitliche Politik getrieben werden. Die Staroſten 
nehmen den Gemeinden gegenüber, die die Prohibition ein⸗ 
führen, eine verſchiedene Stellung ein. Die einen unter⸗ 
ſtützen dieſe Bewegung, die anderen halten ſie für einen 
antiſtaatlichen Standpunkt. Die Ausgaben für die 
berittene Polizei müßten um die Hälfte reduziert werden. 

Auf den politiſchen Teil Feines Referats über⸗ 
gehend, ſtellt der Referent feſt, daß der neue Miniſter 
Schwierigkeiten mit dem Erbe haben wird, das 
er angetreten hat. Eine ſpezielle Sejmkommiſſion ſollte die 
Wahlmißbräuche zuſammen mit dem Miniſter unter⸗ 
ſuchen, der deswegen angeklagt war. Jetzt iſt dieſe Schwie⸗ 
rigkeit beſeitigt. Wäre noch die Garantie vorhanden, daß 


| fih die früheren Methoden bei den Ergänzungswahlen nicht 


wiederholen, ſo könnte dies auf das Verhältnis des Sejm 
zur Regierung vorteilhaft einwirken. 

Sodann beſchäftigt ſich der Redner mit der Haltung der 
Behörden gegenüber den Abgeordneten und ſtellt feſt, daß 
die Behörden ſelbſt auf die gerechtfertigtſten Abgeordneten⸗ 
Interventionen nicht reagieren und die Beamten in ihren 
Stellungen belaſſen, gegen die interveniert worden iſt, trotz⸗ 
dem ihr Verhalten die Behörden kompromittiert. Der Re⸗ 
ferent forderte ferner, daß die Kontrolle der Verſammlungen 
kompetenten Leuten und nicht gewöhnlichen Schutzleuten an⸗ 
vertraut werde. Unter der Feſtſtellung, daß der neue 
Miniſter für die Vergangenheit nicht verantwortlich ſei, er⸗ 
kennt der Referent die Notwendigkeit an, ihm den Dispo⸗ 
ſitionsfonds zuzuerkennen. Er beantragt jedoch, den Fonds 
auf 3 Millionen Zloty herabzuſetzen. - 


ſei und ſich darum nicht verteidigen könne. (Abg. Paw⸗ 
lowſki: Wovon ſollen wir dann bei dieſem Titel ſprechen ) 

Abg. Rataj (Piaſt) unterzog die politiſchen Verhältniſſe 
im Staat einer ſcharfen Kritik. Er ſagte u. a: Die Er⸗ 
klärung des Miniſterpräſidenten Bartel von der not⸗ 
wendigen Stärkung der Vollzugsgewalt hat vor zwei Jah⸗ 
ren in der Volksgemeinſchaft ein verſtändnisvolles Echo ge⸗ 
funden; aber dieſe Idee hat jetzt Bankerott gemacht; 
denn man identifiziert eine ſtarke Macht mit Willkür, Miß⸗ 
bräuchen und Bedrückung. Dies führt nicht allein zur Er⸗ 
ſchütterung des Vertrauens in die Behörden, ſondern zum 
Verluſt der Achtung. Die Wahlmißbräuche haben 
einen ſolchen Umfang angenommen, daß ich es für un⸗ 
möglich halte, daß der Miniſter als Ehrenmann und als 
Offizier davon nichts wiſſen konnte. Während des 
Krieges habe ich im Zeitungsweſen gearbeitet, und dies 
war leichter als heute, denn die Beſchlagnahmungen 
hängen von der Willkür des einzelnen Beamten ab. Es 
werden ſogar Artikel konfisziert, die Berichte über feſt⸗ 
ſtehende Mißbräuche bringen. Der Redner ging ſodann 
auf die Sprengung von Verſammlungen ein und 
erzählte folgenden charakteriſtiſchen Fall, der der Komik 
nicht entbehrt: 

Im Kreiſe Sambor wollte der ehemalige Aßgeordnete 
Kwasnicki eine Verſammlung veranſtalten. Um dieſe 
unmöglich zu machen, wurde ein ſympatheſcher Jüngling 
gedungen, dem man den Auftrag gab: Schlag mit dem 
Stuhl auf den Herrn ein, der einen Mantel tragen 
wird. Das Unglück wollte es, daß Kwasnieki den Mantel 
ablegte und daß ausgerechnet der Kommiſſar der Staroſtei 
im Mantel blieb. (Heiterkeit) Der Jüngling erfüllte ſeine 
Aufgabe mit aller Genauigkeit, und der Kommiſſar ſpazierte 
dann eine Woche lang mit auf der Stirn ſichtbaren Zeichen 
ſeiner Zuſammenarbeit mit der Regierung umher. 
(Heiterkeit) Dieſer Junge hat mir das ſpäter ſelbſt er⸗ 
zählt. Demoraliſiert man auf dieſe Weiſe nicht die Be⸗ 
völkerung in der Provinz? Herr Rataj ſchloß feine Rede 
mit folgenden Worten: „Wir fordern gleiche Rechte, 
und wenn wir ſie nicht bekommen, ſo werden wir unſerer 
Entrüſtung im Parlament Ausdruck geben, wenn man uns, 
was noch ſchlimmer ſein würde, nicht auf den Boden ab⸗ 
ſchiebt, auf dem wir im Intereſſe des Staates nicht gern 
tätig ſein wollten.“ Der Redner ſtellte ſchließlich den An⸗ 
trag, von den Einnahmen aus Verwaltungsſtrafen 
einen Zloty zu ſtreichen, um der Meinung der Kommiſſion 
Ausdruck zu geben, daß dieſe Strafen einen ungeheueren 
Umfang angenommen haben und daß dieſer Sachzuſtand 
eine Anderung erfahren miſſſe. 

Abg. Polakiewicz (Regierungsklub) bemerkte, daß die 
Vorwürfe, die ſich gegen den früheren Innenminiſter rich⸗ 
ten, hauptſächlich die Wahlmißbräuche betreffen. Ich 
erwidere darauf, ſagte der Redner, daß es ſolche Miß⸗ 
bräuche auch früher gegeben hat, aber Miniſter Sklad⸗ 
kowſki war der erſte, der erklärt hat, daß die Regierung 
an den Wahlen teilnahm, was im Auslande, von deſſen 
Beiſpielen Sie, meine Herren, ſo gern zu reden pflegen, 
keine Neuigkeit iſt. (Zuruf auf den Bänken der PPS: 
Und die 8 Millionen aus dem Dispoſitionsfonds?) Können 
Ste nachweiſen, welcher Zuſammenhang zwiſchen dieſem 
Fonds und den Wahlen beſteht? Ich habe Sie nicht öffent⸗ 


lich angeklagt, daß die Fonds der Krankenkaſſen (auf 
ſozialiſtiſcher Seite) für Wahlzwecke Verwendung gefunden 
haben. Die Regierung hat an den Wahlen teilgenommen, 
und wenn irgendwelche Mißbräuche vorgekommen ſein ſoll⸗ 
ten, ſo erklären wir, daß wir ſie nicht gutheißen. 

Abg. Prager (PPS) knüpfte an die Rede des Miniſters 
über ſeinen guten Willen an und meinte: Die Erfahrung 
hat uns gelehrt, daß der gute Wille in Polen nicht genügt. 
Notwendig iſt Charakterſtärke. Der Miniſter hat in ſeiner 
nächſten Umgebung Leute, die ſich, ſeit dem Augenblick als 
General Skladkowſki ging, in nichts geändert haben. Per⸗ 
ſonalveränderung halte ich für unumgänglich, wenn die An⸗ 
kündigungen des Miniſters ſich erfüllen ſollen; denn ich 
ſtelle mir nicht vor, daß man mit dem politiſch angeſteckten 
Apparat, der dem Miniſter zur Verfügung ſteht, wirklich 
ſeine Abſichten ausführen kann. 

Denſelben Standpunkt vertrat auch der Abg. Dabiki 
(Bauernpartei). Er ſagte: 


„Heute iſt es ſo weit gekommen, daß die pol⸗ 
niſche Behörde gehaßt wird und daß ſich der 
gewöhnliche Menſch ſchon wieder nach den Be⸗ 
hörden ſehnt, die früher da waren, und die 
durchaus keine leichte Hand hatten. Mit 
Schmerz und Scham ſpreche ich davon. 


Feinde des Staates ſind auch jene Beamte, die den Haß zum 
Staate ſchüren. Die Militariſierung der Ver⸗ 
waltung iſt ein Verſuch, aus dem Staatsapparat ein 
Organ einer Partei zu bilden. Leute, die hervorragende 
Offiziere ſein könnten, werden nach einer Praxis von fünf 
Monaten zu dem komplizierteſten und empfindlichſten 
Mechanismus berufen, wie es die Verwaltung iſt. Mit 
Gewalt werden Leute auf ungeeignete Plätze geſtellt. Unſer 
ganzes Vertrauen machen wir davon abhängig, ob der neue 
Miniſter ſich mit ſeiner Umgebung Rat ſchafft. Die Miß⸗ 
bräuche der Zenſur find das Ergebnis beſonderer Böswillig⸗ 
keit, und die Frage der nationalen Minderheiten 
kann man nur durch eine aufrichtige und ehrliche Politik 
der Gleichberechtigung löſen. 

Nach einer Pauſe ergriff das Wort der Abg. Tramp⸗ 
czyüſki (Nationale Partei), der den Standpunkt vertritt, daß 
ſich das Minderheitenproblem durch keine Programme 
löſen laſſe. Der beſte Arzt werde die Zeit und der beider⸗ 
ſeitige gute Wille ſein, der darauf beruht, daß man der 
anderen Seite kein Unrecht tue. (Welches Unrecht haben 
wohl die Minderheiten der polniſchen Seite getan?! D. R.) 
Als ein Unrecht iſt aber das anzuſehen, was als ſolches 
in den Augen eines objektiven Europäers gilt. Der Redner 
wirft der Regierung vor, die polniſchen Intereſſen 
im Weſten nicht genügend berückſichtigt zu haben. (Da 
müſſen wir Herrn Trapezynſki Recht geben! Die rückſichts⸗ 
Iofe Entdeutſchungspolitik, die hier getrieben wurde, muß 
in den Augen eines jeden objektiven Enuropäers als uner⸗ 
hörtes Unrecht gelten. Und die polniſchen Jutereſſen im 
Weſten wurden durch dieſe Enteignungs⸗ und Verdrän⸗ 
gungspolitik von einem in Weſt⸗ und Mitteleuropa bisher 
beiſpielloſen Umfange, zweifellos in einem heute noch kaum 


3 Lane ee 2 R.) Miniſter Sklad⸗ 
owſki babe eine ungli ung gehabt, indem er in de 
bee eee 


nannte, die eine Spaltung in der polniſchen Volksgemein⸗ 
ſchaft herbeigeführt haben. Der ſchleſiſche Wojewode kann, 
fo ſagte Herr Trampezyüſki, ein tüchtiger Beamter ſein, für 
ſeinen Poſten aber eignet er ſich nicht. Die Wojewoden ſind 
taktlos, treiben Politik und geben zu, daß ihre Aufgabe die 
Bekämpfung der Nationaldemokratie ſei. Wer ſo ſpricht. 
ſtellt ſich ein Zeugnis aus, daß er nicht weiſe genug iſt. Der 
Wojewode Dr. Grazyäfti hat ein ziemlich lebhaftes 
Temperament und ſeine Tätigkeit iſt ſchädlich. Noch ſchäd⸗ 
licher iſt der Woſewode von Pommerellen, Lamot, der bei 
jeder Gelegenheit, ſogar bei Beerdigungen, betont, daß er 
mit den Feinden des Marſchalls kämpfe. Wir halten ihn 
für einen Schädling, der beſeitigt werden müßte. 

Die in Oberſchleſien herrſchenden Verhältniſſe 
ſchilderte eingehend der Abg. Roguſzezak (NPR). Nach 
ſeiner Anſicht exiſtiert dort eine Selbſtverwaltung überhaupt 
nicht. Man beſchließt Zuſchläge für Staroſten, die bis zu 
100 Prozent des Gehalts reichen. Als ein Regierungs⸗ 
kommiſſar in einer vom Redner veranſtalteten Verſamm⸗ 
lung Schreihälſe aus dem Saale entfernte, wurde er ver⸗ 
ſetzt. Ein Kommiſſar, der nicht den Mut hatte, eine von 
allen polniſchen Parteien einberufene Verſammlung aufzu⸗ 
löſen, in der eine Entſchließung gegen den Woje⸗ 
woden Grazyüſki gefaßt werden ſollte, wurde eben⸗ 
falls entfernt. 


Herr Graäynfti iſt der ſchädlichſte und teuerſte 
Mann in Polen. 


Polen intereſſiert ſich wenig für Schleſien. Wären nicht 
die heutigen Kataſtrophen, die bald eine ſtändige Rubrik in 
den Zeitungen bilden werden, ſo würde man von dieſem 
Gebiet überhaupt nicht ſprechen. 


In politiſcher Hinſicht iſt Oberſchleſien ein ſehr 

delikates Gebiet. Das ſchleſiſche Volk iſt ſehr 
geduldig, aber wenn dieſe Geduld ein Ende 
nimmt, ſo wird es ſich an denen rächen, die es 
. bedrückt haben! 


Wir werden, ſo ſchloß der Redner, unferen Standpunkt 
zum Geſamthaushalt und zum Innenminiſterium davon 
abhängig machen, ob die Regierung in Oberſchleſien das 
durch das organiſche Statut garantierte Recht wieder 
herſtellt. Schließlich ſprach noch der Abg. Rozumek vom 
Deutſchen Klub, deſſen Rede wir im Wortlaut wiedergeben 
werden. 

Die Abſtimmung über den Haushalt des Innen⸗ 
miniſteriums wird am Dienstag ſtattinden. 


Pereiteltes Attentat 
auf das belgiſche Königspaar. 


Paris, 14. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
franzöſiſche Polizei iſt einem von italieniſchen 
Anarchiſten organiſierten Attentat auf das Leben des 
belgiſchen Königspaares auf die Spur gekommen. 
Es wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. 
Wie aus dem Material hervorgeht, das während der vor⸗ 
genommenen Hausſuchungen gefunden wurde, ſollte das 
Attentat auf den Zug verübt werden, in dem das belgiſche 
Königspaar aus Rom nach Brüſſel zurückkehrt. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


Ein Pommereller 
ſoll Landwirtſchaftsminiſter werden. 


Für den Poſten des Landwirtſchaftsminiſters 
hat die großagrariſche Organiſation ſeit den letzten Tagen 
mehrere ihrer Vertreter, die wieder dem ſogenannten Kon⸗ 
ſervativen Lager naheſtehen, vorgeſchlagen. Einer 
der ausſichts reichſten unter ihnen ſoll nach einem Warſchauer 
Telegramm der „Kattow. Ztg.“ der Vorſitzende des Land⸗ 
wirtſchaftsverbandes von Pommerellen Herr von Janta⸗ 
Pokezynſki ſein. 


14. Jannar. 
Graudenz (Grudziadz). 


Autobusverbindungen beſtehen zurzeit, ſoweit Gra u⸗ 
den z als End⸗ bzw. Ausgangsort in Betracht kommt, nach⸗ 
ſtehende: Bromberg (Bydgoſzez)—Graudenz (Grudziadz); 
Culm (Chelmno)—Graudenz; Neuenburg—Graudenz (drei 
Strecken, und zwar über Treul (Tryl), Montau (Matawy) 
uſw., über Kommorſk (Komorſk), Kruſz (Kruſze) uſw. und 
Warlubien (Warlubie) uſw.); Graudenz—Brieſen (Wa⸗ 
brzezno) (der zweite, die gleiche Strecke fahrende Autobus 
hat ſeit einigen Tagen ſeine Fahrten eingeſtellt); Leſſen 
(Laſin)—Graudenz (zwei Strecken, und zwar über Neubrück 
(Nowe Moity), Klodtken (Klodka) und über Slupp (Stup), 
Nitzwalde (Nicmald); Jablonowo (Jablonowo)—Graudenz;: 
Schwetz (Swiecie)—Graudenz (swei Strecken: über Morſfk, 
Sartowitz (Sartowice), Michelau (Michale) und über Morſk, 
Sartowitz, Bratwin, Michelau); Gollub (Golub)—Graudenz. 
— Van Neuenburg (Nowe) iſt Anſchlußgelegenheit nach 
Mewe (Gniew) geboten. * 

Vieh⸗ und Pferdemärkte finden im Jahre 1930 in 
Graudenz an folgenden Tagen ſtatt: 17. Januar, 7. und 
21. Februar, 7. und 21. März, 4. und 18. April, 2. und 
16. Mai, 6. und 20. Juni, 18. Juli, 8. und 22. Auguſt, 19. Sep⸗ 
tember, 3 und 17. Oktober, 7. und 21. November, 5. und 
19. Dezember. * 

x Jagdergebniſſe. Auf der ſtaatlichen Domäne 
Schötzau (Czeczewo) bei Rehden (Radzyn) wurden von 
18 Schützen 96 Haſen erlegt, in der Staatsforſt Weiß⸗ 


U eide (Bialybör) 90 Hafen und 2 Füchſe, auf dem Jagd⸗ 
terrain der Gemeinde Stararuda 60 Haſen geſchoſſen. * 

* Zwei Einbruchsverſuche wurden nachts in der Ka⸗ 
ſernenſtraße (Koczarowa) ausgeführt. Im erſten Falle galt 
der Beſuch dem Kolonialwarenladen von Jan Gawron⸗ 
ſki (Nr. 13 in dieſer Straße). 


Nachdem man die Schau⸗ 


Statt Karten. 


„„ 
dur winter Elfriede Drawent 
Fritz Winter 


Landwirt Herrn Fritz Winter 
zeigen hierdurch ergebenst an 
Verlobie 


P. Drawert 
und Frau Marie 


geb. Tews. 


Neuendorf, Kreis Lyck, im Januar 1950. 084 


Geſtern abend 10 Uhr entſchlief nach ſchwerem Leiden 
unſere liebe gute Mutter, Großmutter, Schwiegermutter, 
Schwägerin und Tante, die 


Gtifobeth Feldt 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Fr. Feldt und Frau. 


Pedzewo, den 13. Januar 1990. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 16. 
Januar, um 2½ Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Inventur-Ausverkauf 


ab Donnerstag, den 16. Januar 
Besonders preiswerte Angebote in: 


Damen-Winter- und Sommermänteln 
‚Fertigen Damenkleidern 
Kleider- und Mantelstoffen 


Wollenen und seidenen Kleiderstoffresten 


Auf sämtliche anderen Waren 10% Rabatt 
Streng teste Preisel Umtausch nicht gestattet! 


Oskar Stephan 28 


Szeroka 1 


Deutſche Rundſchau. 


Thorn. 


haltsanſpr. u. Eintritts. 


| Stubenmädchen, ev., 
e Ak Wellohlt 
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Wallis, Toruß. 981 Graf Zeppelin * 


Beſſ., eval., 19. Mädch. Eintrittskarten zu 4.-, 


Nr. 11. 


Bromberg, Mittwoch den 15. Januar 1930. 


— 


Bezirksſekretär 


fenſterſcheibe zum Teil eingeſchlagen hatte, ſollte das Laden⸗] Geſang eines Marienliedes führte 
innere geplündert werden. Sich nahende Schritte veran⸗ Kiender eine Reihe von Licht bildern einer 
laßten die Täter aber zu ſchleunigſter Flucht, fo daß es ihnen | Reife durch Italien und über die Entſtehung der 


Er gab in feſſelnder Weiſe intereſſante 
Erläuterungen dazu. Die Vorträge fanden lebhaften Bei⸗ 
fall. Mit dem gemeinſchaftlichen Geſang einiger Volks. 
lieder fand der wohlgelungene Abend gegen 11 Uhr ſeinen 
Abſchluß. ae 
v Der Spitzhacke ausgeliefert. Das allen alten Thornern 
wohlbekannte Grundſtück in der Mauerſtraße, das Nico⸗ 
laiſche Reſtaurant, auch Hildebrandts Garten ge⸗ 
nannt, das gar nicht mehr in die neue Zeit paſſen wollte, 
hat in dieſen Tagen den Abbruch über ſich ergehen laſſen 
müſſen. Eine wechſelvolle Vergangenheit hat es hinter ſich. 
In den Zeiten ſeines Glanzes, ſo bis in die achtziger Jahre 
des vorigen Jahrhunderts herum, war es den alten Thor⸗ 
nern noch beliebter Aufenthalt. Da Thorn damals noch 
keine Warmbadeanſtalt hatte, errichtete der Wirt als Erſter 
eine ſolche in ſeinem Garten. Dieſe beſaß die gleiche Zug⸗ 
kraft wie die Kegelbahn, von der es hieß, ſie ſei die beite 
der ganzen Stadt. Ganz beſonders beliebt war das Lokal 
in den Kreiſen der wohlhabenden Handwerker, die dort 
regelmäßig verkehrten. Man hielt dort ſeine Berufs⸗ und 
Vereinsſitzungen ab. Bei größeren Feſtlichkeiten wurde in 
* dem rechts nach hinten gelegenen Saale „ eee 
Auch die Geſangvereine hatten ſich es dort heimiſch gema 
Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. und fo manches deutſche Lied umbraufte, im Laufe der Zeit 
Deutſche Bühne Grudziadz. Der Schwank „Weekend im Paradies“ die alten Mauern. An militäriſchen Feſttagen erlebten ſie 
n gan ten g. er 72 0 3 die Regimentsfeiern der Thorner Regimenter mit. Von > 
7 0 au - | Regimentsfapellen wurde der Saal als Übungsſtätte ſtändig 
en aus, ſo 
Foieker RE ee e N n . benutzt. An Wahltagen diente er von Alters her als Wahl⸗ 
dieſen rannte Bann allen, 177 255 . lokal für den umliegenden Straßenbezirk. u 
rung zugänglich zu machen. Die Bühnen nn n- patriarchaliſchen und idylliſchen Zuſtände wurde durch den 
zenund le aeneBen, nd ie ae a Nele ans ſtädtiſcherſeits errichteten Neubau des Artushofes mit einem 
geſetzt. Eine beſondere Überraſchung wird den Beſuchern bei | Schlage eine Breſche gelegt. Für die von nun an als alt 
eee 50 1 3 eee und rückſtändig erkannte Nicolaiſche Gaſtſtätte hatte die 
eee Schickſalsſtunde geſchlagen. — Schon find die meiſten der 
€ € = 
fehlen, iich Deigchen 7 Peg e d e 973 * Mauern mit dem Dache niedergelegt. Nur noch die niedrige 
Vordermauer mit den kahlen Fenſterhöhlen zeugt von der 
„einſtigen Pracht“. Leider verſchwindet mit dieſer alten 
Stätte auch wieder ein mittelalterliches Bauwerk. 
Längs durch das Haus zieht ſich nämlich die alte 
Feſtungsmauer, die einſtmals die Altſtadt von ihrer 
feindlichen Schweſter Neuſtadt ſchied und in deren Ver⸗ 
längerung der Katzenkopf, der heute in Renovation noch 
beſteht, und das alte lange, niedergelegte Paulinertor an 
der Kreuzung der Mauer⸗ und Schuhmacherſtraße ſich be⸗ 
fanden. wa 
v. Mangelnder Ordnungsſinn. In zwei Fenſtern im 
erſten Stock des Caeſarbogens hängen ſeit Monaten 
ſtörend wirkende Papierfetzen. Es ſind dies Uberbleibſel 


Graudenz . 


Empfeh len unſer reich · 
haltiges Lager in 


Malle. Herten. 


nur gelang, eine ganz geringe Warenmenge im Werte von Braunkohle vor. 
etwa 20 Zloty mitzunehmen. Nachdem dieſer Beutezug miß⸗ 
lungen war, gedachten die Diebe in dem Nr. 6 gelegenen 
Poplewſkiſchen Geſchäft beſſeren Erfolg zu erringen. 
Hier ſchlugen ſie die Fenſterſcheibe der Außentür ein und 
verſuchten auf dieſe Weiſe in den Laden zu gelangen. In⸗ 
deſſen mißlang auch dieſes Vorhaben. Die Polizei iſt 
bemüht, die Schädlinge zu ermitteln. * 

An Diebſtählen wurden, wie der Polizeibericht von 
Montag meldete, folgende verübt: Joſef Czajkowſki 
aus Gr. Sibſau (Bzowo), Kreis Schwetz, wurde aus dem 
Korridor des Hauſes Getreidemarkt (Plac 23 Stycanta) fein 
Fahrrad im Werte von 180 Zloty, dem Fleiſcher Jan Dry⸗ 
galſki. Mühlenſtraße (Miynffa) 3, Räucherwaren aus dem 
Laden im Werte von 100 Zloty, Jan Rzezuſki, Culmer⸗ 
ſtraße (Chelminſka) 54, Tauben aus dem Taubenſchlage im 
Werte von 10 Zloty, ſowie Staniſtaw Winiecki, eben⸗ 
falls Culmerſtraße 54, eine eiſerne Bettſtelle im Werte von 
60 Zloty entwendet. — Feſtgenommen wurden vier 
Perſonen, und zwar zwei wegen Diebſtahls und zwei wegen 
Trunkenheit. 4 


Thorn (Torun). 


* In den Kreistag ziehen als deutſche Vertreter 
folgende Herren ein: Rittergutsbeſitzer E. v. Kries, 
Friedenau, Gutsbeſitzer Wilhelm Trenkel, Culmſee, 
Beſitzer Adolf Schulz, Neſſau und Beſitzer Hugo Krüger, 
Ottlotſchin. * * 

k Der Verband deutscher Katholiken, Ortsgruppe Thorn, 
veranſtaltete am Freitag voriger Woche im Deutſchen Heim 
einen Lichtbilder vortrag. Nach der Eröffnung des 
Vortragsabends durch den Vorſitzenden Pyſchuy und dem 
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in versch. Qualitäten 


Teppiche 
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C. u nen 
Läufer und Breiten 18818 


Statt beſonderer Anzeige! 


Geſtern abend 10 Uhr entſchlief nach langem ſchweren 
Leiden unſere liebe Mutter, Großmutter, Schwieger⸗ 
mutter, Schweſter und Tante, die verwittwete 


Frau Maurermeiſter und Ziegeleibeſitzer 


Emma Meißner 


geb. Meißner 
im faſt vollendeten 74. Lebensjahre. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Oskar Meißner, Architekt. 


Berlin N. O. 55, Winsſtraße 64 
z. Zt. Grudziadz, den 12. Januar 1930. 900 


Die Beisetzung findet am Mittwoch, den 15. d. Mts., 
vorm. 11 Uhr, vom Trauerhauſe Ventzkiſtraße 16 aus ſtatt. 


Fussmatten in allen Größen 
Gobelins und Gardinen 


W. Srunert 


Skltad blawatow 
Stary Rynek 2 Torun Altst. Markt 22 


|aüe-Schneibe- 
Maihinen 3 


Fabrikat Alexanderwerk 
ſtets am Lager 


Eularski & 
Radaike 


Torun 
star Rynek 36 


Pferde⸗Reg 


Balter Heiß Grben 


Gemüſeſamen 


Grudziadz. 


m __ Grudziadz. 
Gold-u.Slubermünzen 
auch Bernſtein kauft 


1 Paul Wodzak. 
Uhrmacher, Torunskad. 


Suche ſtändigen Abnehmer für wöchentlich 
einen kleinen Waggon 978 


Schweine 


von 80 kg aufwärts. 


Leonhard Dombrowski, Grudzigdz 


ulica Stara 10. — Telephon 787. 


— — . BUT II 
Yentiche Bühne Grudzigdz 6.2. 
Sonntag, den 19. Januar 1930, 75 
nachmittags 3 Uhr, im Gemeindehauſe 
Auf vieliahen Wunſch: 
Voltsvorſtellung zu halb. Preiſen 


Zum unwiderruflich letzten Male! 


„Weekend im Paradies.“ 
zn den Pauſen großes Orcheſter⸗Konzert. 


Eintrittskarten im Geſchäftszimmer 
Mickiewicza 15. Telefon 35. 


Schwetz. 
Holz⸗Auktion Anzeigen jeder Art 


dv on N utz⸗ und 5 renn h 0 I 3 wie Geſchäfts⸗ und Familienanzeigen 


Käufe, Verkäufe und Stellengeſuche 
1 5 am 3 it . 9 gehören in die 5 
/ Uhr im Maſoratsga ruta ſtatt. R 

Die Majoratsberwaltung Orle. „Deutſche undſchau 
Anzeigen nimmt zu Originalpreiſen 

für Swiecie n/®. und Umgegend 

entgegen die Vertriebsſtelle der 

„Deutſchen Nundſchau“: 


Annoncen» Expedition E. Caspar: 
Swiecie n/ W., Kopernika 9. 128 


Tel. 561 - Szeroka 44 


endeden. 


extra groß, garantiert wa erdicht mit warmem 
Innenfutter, erſtklaſſige rbeits⸗ und Kutſch⸗ 
Zeſchirre, eigenes Fabrikat. ſowie alle anderen 
Sattlerwaren ſtets am Lager. 


Otto Wegner Naſt. 


Nachruf. 
Am 11. Januar entſchlief nach langem 


ſchweren Leiden das treue Mitglied des 
Borſtandes des Peterſonſtiftes, Frau 


Emma Meißner 


2 Schreibwarenhaus — 
2 Annoncen-Expedition 


3 Toruf, ulica Szeroke Nr. 34. 
Gegründet 1853. 
0900900000 00000000 


I. 


ihre Lebensmöglichleit kämpfen mußte, 
die Gründung. des Altenheims betrieben. 

„Nun ſucht man nicht mehr an den 
Haüshaltern, denn daß fie treu erfun⸗ 


den werden“. 2 
Mir werden ihrer dankbar gedenten. 


Graudenz, den 12. Januar 1930. 
Der Vorſtand 
des Peterſon⸗Stiftes, Evgl. Knaben ⸗ 
Mailen: und Rettungsbaus u. Altenheim. 
Dieball, Pfarrer. 970 


mächtig. 
pfohl., be 

hilfe wolle ſich melde 
mit Beifügung vo 
Zeugnisabſchrift., © 


zeitpunkt unt. G. 
an Annonc.⸗ 


Wallis, Toru. 983 7550 


Max Geiſenheyner. 


Stellg. Off. u. E. 8590 


v. Lände ſucht zum 1. 2. 3.—, 2. und 1.- zi bei 


—rr:.. —. ...... TE ET 
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. e Juſtus Wallis, ed. aher, vayasz 
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Wallis, Torun. 9871 Abendkaſſe. ess! Beste Verarbeitung. 15761 Solide Preise. 
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von den dort ſeinerzeit angebrachten Plakaten für die 
Poſener Landesausſtellung. Als dieſe im Oktober geſchloſſen 
Er wurde, wurden auch die Plakate entfernt. Die damit beauf⸗ 
eg tragten Arbeiter erledigten dies aber in der Weiſe, daß ſie 


handen. Von Pferden wurde nur mittlere Qualität ange⸗ 
boten. Man verlangte für mittlere Wagenpferde 500-600, 
für Arbeitspferde 350-500 Zloty. Der Handel verlief 


Der „Kurjer Czerwony“ weiß ferner zu melden, daß 
gegen Seinfeld ein Prozeß verfahren aus den Art. 
552 und 616 des Straffoder (wegen Machinationen mit Do⸗ 


15 3 = B ſchleppend. Auch auf dem Viehmarkt herrſchte ſchwacher Ber: | fument die S ſti 5 
ini, ci und ſich um die hängengebliebenen Fetzen] kehr und ſchlechter Handel. Auch bier war nur mittlere | war, aber 25 ad e ee 
5 mmerten. Der Caeſarbogen, von umftritte- | Ware vorhanden. f ni er Ammeitie niedergeſchlagen 


N Man verlangte für mittlere Kühe 450 
bis 500, für geringere, abgemolkene Tiere 350—400 Zloty. 
Es wurden wenig Käufe abgeſchloſſen. a 

* Strasburg (Brodnica), 13. Januar. Als deutſche 
Vertreter ziehen folgende Herren in den Kreistag ein: 
Mühlenbeſitzer Max Goertz, Lemberg, und Beſitzer Ed⸗ 
mund Fetting, Konofad. Leider wurde im ausſichts⸗ 
reichſten Bezirk die deutſche Liſte — Bezirk III — Goßlers⸗ 
hauſen, Bukowitz, Waitzenau, Kamin, Ditrichsdorf, Plo⸗ 
wentz, Adamsdorf, Leinefelde, Gut Goßlershauſen, Piecewo, 
5 A. Neudorf und Mileſzewo für ungültig er⸗ 

ärt. 

y Strasburg (Brodnica), 13. Januar. Das Diebes⸗ 
unweſen ſcheint nunmehr auch in unſerem Kreiſe über⸗ 
hand zu nehmen. So wurden in der Nacht zum Freitag 
einem Beſitzer aus Neuheim (Niewierz) drei fette Gänſe 
aus dem Stalle geſtohlen. Zwei Nächte darauf ſtatteten 
ſcheinbar dieſelben Diebe einem Förſter aus Malken 
(Malki) einen Beſuch ab; hier waren die Beute acht fette 
Gänſe und drei Hühner. — In derſelben Nacht ſtahlen 
Diebe aus dem verſchloſſenen Stalle des Sägemühlen⸗ 
beſitzers aus Wrocki ſieben Schweine im Gewicht von ca. 


wurde. Vor kurzem hat ſogar die Sicherheitsabteilung des 
Regierungskommiſſariats ein vertrauli ches Rund⸗ 
ſchreiben an die Staatsämter und auch an den 
Sejm gecichtet, in dem vor Seinfeld gewarnt wird. 

Und trotz alledem hatte dieſer liederliche Menſch Zutritt 
zu maßgebenden politiſchen Kreiſen .. Merkwürdig! 
Höchſt merkwürdig! . 


das Auſſtändiſchen⸗Denkmal bon Bogutſchütz 


wurde von Polen in die Luft geſprengt. 


Sofort nach Bekanntwerden der Spren gun a des 
polniſchen Aufſtändiſchen⸗Denkmals von Bogut⸗ 
j ch üs in Oberſchleſien tauchten in einem Teil der pol⸗ 
niſchen Preſſe Verdächtigungen auf, wonach Ange⸗ 
hörige der deutſchen Minderheit das Attentat aus⸗ 
geführt haben ſollten. Nun gibt es unter den Deutſchen 
bekanntlich keine Denkmalsſtürmer. Der polniſche Dichter 
Mickiewiez hielt zu preußiſcher Zeit unbehelligt 
vor der Poſener St. Martinkirche ſeine eherne Wacht. 
Dafür wurde bald nach dem polniſchen Umſturz in dem 


nem hiſtoriſchen Bauwert, unterſteht jedenfalls immer noch 
a dem Schutze des Konſervators und es macht keinen guten 
Eindruck, wenn ein derartiges Gebäude in einer Weiſe ver⸗ 
unſtaltet wird, die den vielen Tauſend Vorübergehenden 
monatelang Stoff zu Betrachtungen über mangelnden Ord⸗ 
nungsſinn gibt. Die gleichen Betrachtungen kann man ſeit 
. Jahr und Tag auch an einem anderen Bauwerk der Stadt, 
9 das ebenfalls dem Schutze des Konſervators unterſtellt iſt, 
anſtellen. Es handelt ſich um das Brückentor. Wir 
17 haben in unſerem Blatte des öfteren ſchon darauf hinge⸗ 
wieſen, daß der Waſſerkaſten an der Abflußrinne dieſes 
Baues dringend reparaturbedürftig iſt. Seit Monaten iſt 
dieſer nun verſchwunden und das Regenwaſſer fließt ein⸗ 
fach neben der Rinne an der Mauer ab. Daß das Mauer⸗ 
werk dadurch Schaden nimmt, ſcheint niemand zu beachten. 
Wir ſtellen auch feſt, daß im unteren Mauerwerk dieſes und 
auch des Nonnentores viele ſchadhafte, dringend der Repa⸗ 
| ratur bedürftige Stellen vorhanden ſind und hoffen mit 
7 dieſen Hinweiſen die zuſtändigen Stellen zur Abſtellung der 
Dr Schäden an hiſtoriſchen Bauten zu bewegen. Derartige 
Bauten, die in jedem Fremdenführer als ſehenswert ange⸗ 
führt ſind, werden von fremden Beſuchern der Stadt immer 
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in Augenſchein genommen und dürfen einfach nicht in ſol⸗ 
chem Zuſtand gelaſſen werden, in dem ſie dem Anſehen der 
Stadt nur Schaden zufügen. * ** 

v Schon wieder ein Unfall beim Brückenbau. Am ver⸗ 
gangenen Sonnabend ſtürzte der beim Bau der neuen 
Weichſelbrücke beſchäftigte Arbeiter Walenty Wisniewſki 
aus Liſſa, wohnhaft in den Arbeiterbaracken, aus Unacht⸗ 
ſamkeit von einem Gerüſt und zog ſich hierbei innerliche 
Verletzungen ſowie eine Fußverrenkung zu. Der Rettungs⸗ 
wagen der Feuerwehr ſorgte für feine Überführung in das 
Städtiſche Krankenhaus. * * 

v Berhaftet wurden am Sonnabend drei Perſonen 
wegen Diebſtahlsverdacht, vier Perſonen wegen Trunken⸗ 
heit und Ausſchreitungen, zwei Frauensperſonen wegen ge⸗ 
werblicher Unzucht ſowie eine Perſon ohne feſten Wohnſitz, 
die vom Bezirksgericht in Bromberg geſucht wurde. * 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Am Freitag, dem 17. Januar, abends 8 Uhr, hält im Saale des 
Deutſchen Heims Herr Max Geiſenheyner, Chefredakteur 
der „Frankfurter Zeitung“, einen Vortrag über „Die Weltfahrt 

mit Graf Zeppelin“. Herr Geiſenheyner gehört zu den wenigen 
Glücklichen, denen es vergönnt war, die bekannte Weltfahrt mit⸗ 
. Seine feſſelnden Ausführungen darüber, unterſtützt 

urch eine Reihe von Originalaufnahmen, geben uns ein leben⸗ 
diges Bild von dieſer Großtat deutſchen Unternehmergeiſtes. Wir 
empfehlen, ſich rechtzeitig Plätze zu ſichern, da die Nachfrage nach 
Eintrittskarten für dieſen zeitgemäßen Vortrag bereits ſtark ein⸗ 
geſetzt hat. (980 * * 


FFF 


* Berent (Kosecierzyna), 13. Januar. Scheintot. In 
Ober ⸗Hornikau (Kreis Berent) erkrankte die 88jäh⸗ 
rige Altſitzerin Frau Pleger. Als ſie eines Tages voll⸗ 
ſtändig ſtarr wurde und kein Lebenszeichen mehr von ſich 
gab, nahmen die Angehörigen an, daß ſie bereits geſtorben 
ſei und bereiteten ſchon alles zum Begräbnis vor. Doch 
nach ſtundenlangem ſcheinbaren Tode ſchlug ſie plötzlich die 
Augen auf, erlangte allmählich die Sprachfähigkeit zurück 
und kann jetzt auch wieder Speiſen zu ſich nehmen. 

m Dirſchaun (Tezew), 13. Januar. Diebe drangen in 
letzter Nacht in den Stall der Frau Sanetzki an der 
Rimrottſtraße ein und entwendeten 9 gute Legehühner. Der 
Stall des in der Nähe wohnenden Herrn Ernſt wurde 
ebenfalls aufgebrochen. Von dort ließen die Diebe vier 
Hühner mitgehen. Die Diebe entkamen unerkannt. — Wäh⸗ 
rend ſeiner Abweſenheit drangen Diebe in die Wohnung 
eines hieſigen Bürgers und erbrachen den Schreibtiſch, in 
welchem ſich ca. 5600 Zloty befanden. Von den Dieben ſehlt 
bisher jede Spur. — Am Sonnabend nachmittag entſtand 
auf dem Hofe der Stärkefabrik „Solanum“ ein Brand. 
Das Feuer unter einem dort befindlichen Teerkeſſel 
wurde nach Arbeitsſchluß nicht genügend ausgelöſcht, ſo daß 
es ſpäter weiterbrannte, bis der Inhalt ins Sieden geriet 
und zuletzt in einer hohen Flamme aufloderte. Das Fener 
konnte noch rechtzeitig gelöſcht werden, ohne daß die Feuer⸗ 
wehr in Tätigkeit treten brauchte. 

h Löbau (Lubawa), 12. Januar. Am Donnerstag. 
2. d. M., hielt das neue Stadtparlament ſeine erſte 
Sitzung ab, die durch Bürgermeiſter Pater eröffnet wurde. 
Nachdem der Bürgermeiſter die neuen Stadtväter durch 
Handſchlag verpflichtet hatte, ſchritt man zur Bildung des 
Präſidiums. Zum Vorſitzenden wurde mit Stimmenmehr⸗ 
heit Direktor Kijora, zum Stellvertreter Plywaczyk, 
zum Sekretär Dr. Braſſe gewählt. Nachdem noch die 
Wahlen zu den einzelnen Kommiſſionen durchgeführt waren, 
erfolgte die Schließung der Sitzung. — In Borek hieſigen 
Kreiſes brach kürzlich ein Brand im Gehöft des Laud⸗ 
manns WI. Klejnowſki aus. Es verbrannte eine Scheune 
nebſt Stall und Wagenremiſe. Ferner fielen der Dreſchkaſten, 
Häckſelmaſchine, Britſchke, Schlitten, Torf, Brennholz, Stroh, 
Heu, ungedroſchenes Getreide, land wirtſchaftliche Ackergerät⸗ 
ſchaften und Geflügel dem Feuer zum Opfer. Das Feuer 
wurde erſt bemerkt, als bereits das Scheunendach lichter⸗ 
loh brannte. Auf der Branditelle erſchien die Freiwillige 
Feuerwehr aus Tereſzewo und ihr gelang es, das lebende 
Inventar und das Wohnhaus, auf dem ſchon die Dachpappe 
brannte, zu retten. Der Brandſchaden beträgt ungefähr 
1100 Zloty. Der Geſchädigte war verſichert. Die Ent⸗ 


ſtehungsurſache des Feuers iſt noch unbekannt. — Im Ge⸗ 


höft des Landwirts Neumann in Schwarzenau (Szwar⸗ 
cenowo) iſt die Schweinepeſt und ⸗Seuche amtlich 
feſtgeſtellt. i 

* Pelplin, 13. Januar. Die Gutenbergbibel 
wird nicht verkauft. Wir brachten auf Grund polni⸗ 
ſcher Preſſemeldungen kürzlich die Nachricht, daß die 
Gutenbergbibel, die ſich in Pelplin befindet, an das Aus⸗ 
land verkauft werden ſoll. Die biſchöfliche Kurie teilt hierzu 
mit, daß das Ausland ſich tatſächlich um den Erwerb dieſer 
wertvollen Bibel, die nur in einem Exemplar in 
Polen exiſttert, bemüht hat, daß Biſchof Okoniew⸗ 
ſki jedoch beſchloſſen habe, von dem Verkauf Abſtand 
zu nehmen. 

a. Schwetz (Swiecie), 13. Januar. 
gefundene Vieh⸗ und Pferdemarkt hatte einen ſehr 
ſchwachen Verkehr aufzuweiſen. Der Auftrieb von Vieh 
war äußerſt gering, auch waren ſehr wenig Käufer vor⸗ 


Der heute hier ſtatt⸗ 


14 Zentner. Die ſofort benachrichtigte Polizei iſt den Dieben 
auf der Spur. 


—————— 


Jan Geinfeld. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Vertreter.) 


Dieſer junge Mann, der durch die Unterſuchung über 
das abgehorchte hochpolitiſche Telephongeſpräch eine gewiſſe 
Tagesberühmtheit wurde, gehört zu jenem Journaliſtentyp, 
den der Journalismus gern verleugnen möchte. Doch kann 
eine gewiſſe Preſſe ihn nicht entbehren, weil er Dienſte 
leiſtet, zu denen kein ſich achtender Journaliſt fähig wäre. 
4755 wo es politiſche Sümpfe gibt, gedeiht dieſer Typ am 

eſten. 

Jan Seinfeld iſt Mitarbeiter der „Ageneja Wſcho⸗ 
dnia“; vorher war er Mitarbeiter der rechts⸗oppoſitionel⸗ 
len Blätter „A BC“ und „Wieczör Warſzawſki“, 
denen er noch bis zuletzt auf indirektem Wege Nachrichten 
aus dem Regierungslager lieferte. Die „Ageneja Wſchodnia“ 
wurde in letzter Zeit vielfach zur Verbreitung halboffizieller 
Kundgebungen benutzt. Der Miniſterpräſident Bartel 
erteilte dieſer Agentur verſchiedene Interviews über die 
letzte Kabinettskriſe und infolgedeſſen wurde dieſe Agentur 
gewiſſermaßen als halbofftzielles Organ des Miniſterpräſi⸗ 
denten angeſehen. Das letzte Interview Bartels wurde bei 
einer ſich gerade bietenden Gelegenheit durch einen Reiſen⸗ 
den mit der Bahn aus Lemberg nach Warſchau gebracht und 
dort auf dem Bahnhof dem genannten Seinfeld überreicht. 

Als Vertreter der „Ageneja Wſchodnia“ hatte Seinfeld 
leichten Zutritt zu Regierungsperſonen und ſogar — zum 
Oberſtentiſche im Café Europa. Da er zugleich 
Beziehungen zu Oppoſitionsblättern hatte, welche vertrau- 
liche Nachrichten aus dem Regierungslager benötigten und 
wahrſcheinlich nicht ſchlecht bezahlten, verführte die gute Ge⸗ 
legenheit den leichtſinnigen jungen Mann dazu, eine Doppel⸗ 
rolle zu ſpielen und die Sanatoren vor der Oppoſition, deren 
Heimlichkeiten aber den Sanotoren zu verraten. 

Zumeiſt waren es gar nicht einmal wichtige Dinge, die 
er hinüber und herüber trug; indeſſen auch weniger welt⸗ 
bewegende Informationen über allerlei allzu menſchliche 
Züge, über behorchte Geſpräche, ſcharfe Außerungen von po⸗ 
litiſch Mächtigen konnte die ſatyriſche Ecke eines Oppoſitions⸗ 
blattes gut gebrauchen. Seinfeld ſoll ſatyriſches Material 
dem Journaliſten Szpigiel, der die Rubrik „Hoeki — 
Klocki“ in ter „Placéwka“ und vpolitſche Witze in der 
„L＋otta Mucha“ macht, geliefert haben. Der „Czer⸗ 
wong Kurier”, der ein Fachurteil in ſolchen Dingen 
hat, ſchildert die Arbeitsweiſe Seinfelds in folgender Weiſe: 
„ . Im „Café Europa“ herumlungernd, lauſchte er 
den dort geführten Geſprächen. Abends aber 
brachte er die Ernte in Geſtalt boshaft verdrehter Bruch⸗ 
ſtücke des belauſchten Geſprächs in das Reſtaurant „Ga⸗ 
ſtronomfja“ und übergab fie dem Herrn Szpigiel und dem 
Direktor der Druckerei der „Placöwka“ Kwiecinſki. Sein⸗ 
feld ſpielte vor vielen Perſönlichkeiten aus der politiſchen 
Welt den loyalen Reporter der „Ageneja Wſchod nia“ 
Die Hauptaufgabe Seinfelds war das Belauſchen der 


Geſpräche des Klub⸗Präſes Stawek und des 
Chefredakteurs Oberſt Koe mit anderen 
Abgeordneten.“ 


Daraus iſt erſichtlich, daß der junge Mann nicht in allzu 
großer Entfernung von dieſen Mächtigen des Sanations⸗ 
lagers ſitzen konnte. Im „Cafs Europa“ verſchlingt ſich die 
Jazzmuſik mit dem Stimmengewirr des ſtets überfüllten 
Lokals zu einem ohrenbetäubenden Schallchaos. Es iſt oft 
recht ſchwer, ſich gut zu verſtändigen, auch wenn man an 
demſelben Tiſche mit ſeinen Geſprächsteilnehmern ſitzt. 


Seinfelds Vorleben. 


Der „Kurjer Czerwony“ weiß auch zu berichten, 
daß der edle Seinfeld bereits eine kriminelle Vergangenheit 
hinter ſich hat: . 

„Vor einigen Jahren — ſo ſchreibt das Blatt — erhielt 
Seinfeld von einer Dame einige vom Graſen Adam So⸗ 
banſki ausgeſtellte Wechſel, die auf 4000 Zioty laute⸗ 
ten, zum Diskontieren, wofür ihm ein verabredetes Pro⸗ 
zent zufallen ſollte. Seinfeld gab aber dieſer Dame 
weder das Geld. noch die Wechſel zurück und 
verſicherte, daß einer feiner Kollegen, dem er die Wechſel 
eingehändigt hatte, mit ihnen verſchwunden wäre. Er hat 
ſogar der Unterſuchungspolizet von dem Verſchwinden der 
Wechſel Meldung gemacht. Hernach ſtellte es ſich heraus, 
daß er ſich die Wechſel angeeignet hatte. Er 
wurde verhaftet und in die Kartothek für verdächtige 
Perſonen eingetragen. Nach kurzer Unterſuchungshaft 
wurde er dank der Bemühungen ſeiner offenbar wohlhaben⸗ 
den Mutter, die den von der Eigentümerin der Wechſel er⸗ 
littenen Verluſt gedeckt hatte, wieder freigelaſſen. Da aber 


Seinfeld ſich weiter mit ingeniöſen Affären befaßte, war 


ſeine Mutter genötigt, ihn nach der Schweiz zu 
ſchicken, wo er ſich ein Jahr lang in einem Sanato⸗ 
rium aufhielt. Nach der Rückkehr aus der Schweiz gelang 
es ihm, in gewiſſe journaliſtiſche Kreiſe einzudringen.“ 


gung der belgiſchen Zivilbevölkerung am Kampfe, als dieſe 
Zeugniſſe der belgiſchen Preſſe? Auch über den „Wahrheits⸗ 
beweis“ der „Allgemeinen Rundſchau“ iſt damit ein ver⸗ 
nichtendes Urteil geſprochen. 


gleichen Poſen der Schillerbüſte im Schillerpark die 
Naſe abgeſchlagen. Über das abgebaute, ach wie 
harmloſe Courbière⸗Denkmal in Graudenz willen un⸗ 
ſere Leſer ebenſo guten Beſcheid wie über die Sprengung 
des Bismarckturms und die Zerſtörung des Krieger⸗ 
denkmals in Bromberg. Doch das nur nebenbei. Kehrer 
wir zum Ausgangspunkt zurück. 


Wo haben wir die Attentäter von Bogutſchütz 
zu ſuchen? Unter den Polen ſelbſt! Nach 
neueſter Lesart ſogar unter den Aufſtändiſchen. 


Die Kattowitzer „Polſka Zachodnia“ hat von der zu⸗ 
ſtändigſten Stelle folgende Auskunft erhalten: 


„In der vergangenen Nacht zum heutigen Sonn: 
abend hat ſich der Arbeitsloſe Boleſtaw Dyſzy, 
welcher auf der ul, Markieſki in Bogutſchütz bei feiner 
Mutter wohnte, erhängt. Er war ſeit der Tat 
flüchtig und iſt ſcheinbar erſt heute Nacht nach 
Hauſe zurückgekehrt. Als er erfuhr, daß er von der 
Polizei geſucht werde, ging er in den Keller und er⸗ 
hängte ſich. Seine Leiche wurde am heutigen Sonn⸗ 
abend vormittag in die Leichenhalle des Kloſters der 
Barmherzigen Brüder geſchafft. 

| 


Die „Kattowitzer Zeitung“ ſchreibt dazu: 

„Ein wie guter „Deutſcher“ auch dieſer Attentäter ge⸗ 
weſen iſt, geht am beſten daraus hervor, daß er aus Kon⸗ 
greßpolen ſtammt und kaum ein Wort Deutſch verſtand. 
Er hat erſt kürzlich eine fünfmonatliche Ge⸗ 
fängnisſtrafe wegen Überfälle auf Frauen abgebüßt 
und war ſehr erzürnt darüber, daß er während dieſer Zeit 
feine Militärrente nicht erhalten hatte. Er hat öffentlich ges 
äußert, daß er ſich hierfür rächen würde. Seine Genoſſen 
Murzin und Muc, welch letzterer ebenfalls erſt kürzlich 
aus dem Gefängnis zurückgekehrt iſt, ſind von der Polizei 
verhaftet worden, da auch fie ſich durch Außerungen 
verdächtig gemacht haben, die fie vor dem Attentat hin- 


ſichtlich des geplanten Racheaktes getan hatten. — 


Ser belgiſche Franktireurkrieg. 


Die in München erſcheinende „Allgemeine Rund ⸗ 
ſchau“ hat zwei Belgien⸗Sondernummern herausgebracht, 
die in Belgien größte Zuſtimmung, bei allen Deutſchen 
ſchärſſte Ablehnung gefunden haben. Dieſe Hefte, in denen 
als Mitarbeiter der berüchtigte Friedrich Wilhelm Foerſter 
natürlich nicht fehlt, bemühen ſich im Sinne der belgiſchen 
Hetzpropaganda nachzuweiſen, daß es gar keinen belgiſchen 
Franktireurkrieg gegeben habe, die deutſchen Truppen viel⸗ 
mehr bei ihrem Durchmarſch durch Belgien eine friedliche 
und wehrloſe Bevölkerung niedergemetzelt hätten. Ins⸗ 
beſondere von Fatholifher Seite (die „Allgemeine Rund⸗ 
ſchau“ tut ſo, als ob ſie im Namen des deutſchen Katho⸗ 
lizismus ſpräche) iſt das Verfahren der Münchener Zeit⸗ 
ſchrift bereits gebührend gebrandmarkt worden. Nun aber 
hat die in Berlin neuerſchienene, von Peter Weber heraus⸗ 
gegebene Halbmonatsſchrift für Politik und Kultur „Das 
Staatsſchiff“ einige hochintereſſante belgiſche Preſſe⸗ 
ſtimmen aus dem Jahre 1914 zuſammengeſtellt. Die kleine 
Auswahl lautet: N 

„L'Expreß“ von Lüttich vom 5. Auguſt 1914: „Frank⸗ 
tireurs! Man ſucht walloniſche Hähne (Cogs Vallons) im 
Alter von 30 bis 60 Jahren, um ein unabhängiges Frank⸗ 
tireurkorps zu bilden. Melden oder ſchreiben an Herrn 
Henry, 3, Rue de la Casgquette.“ 

„De Nieuwe Gazet“ vom 8. Auguſt 1914: „In Bernot 
kamen die Vorpoſten mit den Bürgern ins Gefecht, die 
aus den Häuſern heraus, von den Dächern herunter und 
durch die Fenſter wie Raſende auf die Eindringlinge 
ſchoſſen. Sogar Frauen ſchoſſen mit. Die Bauern und 
die Einwohner unterhielten ein geregeltes Feuer auf die 
anſtürmenden Deutſchen.“ 

„Le Xe Siecle“ vom 12. Auguſt 1914: „Man muß 
auf dem Lande gelebt haben, um zu wiſſen, wie die 
Bauern an ihrem Vieh hängen, und was weiß ſolch ein 
Bauer vom Kriegsrecht? In ihrer unſinnigen Wut ſahen 
ſie in den Soldaten nur Räuber, die ihren rechtmäßigen, 
in harter Arbeit erworbenen Beſitz zu entreißen kamen. 
Sie griffen zu ihren Jagoͤgewehren und ſchoſſen nachein⸗ 
ander den führenden Offizier und verſchiedene Mann⸗ 
ſchaften tot.“ 

„De Nieuwe Gazet“ vom 7. Auguſt 1917: „Frauen 
und Nichtſoldaten ſchoſſen auf die Soldaten.. Jung 
und alt hat zu den Waffen gegriffen, und wenn auch der 
Todesritt der deutſchen Kavallerie nicht aufgehalten wer⸗ 
den konnte, ſo leiſteten die Bewohner doch bis zum letzten 
Augenblick Widerſtand.“ j 

„Journal de Bruxelles“ vom 14. Auguſt 1914: „Die 
Jagd auf die Tiere mit Helmen iſt eröffnet. Die Jagd⸗ 
ſcheine ſind gratis!“ ’ 

„Metropole“ vom 7. Oktober 1914: „Zu den Waffen! 
Se Mann eine Flinte! Alles auf den 
Feind! 

Gibt es einen offenſichtlicheren Beweis für die Beteili⸗ 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die polniſchen Privatbanken 
in den erſten drei Vierteljahren 1929. 


Die Schwächung der Wirtſchaftskonfunkur, vie in der 
zweiten Hälfte 1928 bemerkbar machte, fand ihren Ausdruck auch 
— der Entwicklung des privaten Bankweſens. Dieſe Entwicklung 
er Privatbanken, die Mitte 1926 einſetzte und ſich in ungewöhnlich 
raſchem Tempo fortſetzte, wurde ſeit Mitte 1928 langſamer. Ver⸗ 
gleigt man die Bilanzen ſämtlicher Privatbanken (59 Aktien⸗ 
— und 5 Bankhäuſer) per Ultimo der einzelnen Vierteljahre 
an 5 . m nern der Bankoperationen, ſo⸗ 
0 er aktiven als au r paſſtven, wenn auch la 
2 gen ya drei t 5 ee 200, 

m Laufe der erſten dre erteljahre 1929 ſtieg die Bila 
ſumme der Gefamtbilanz von 2731/4 Mill. Zloty — . Sk 
auf 2760,65 Mill. Zloty am 31. März 1929, auf 2795,2 Mill. Zloty 
1 90. Juni 1929 und 28889 Mill. Zloty am 80. September 1929. 
ie eigenen Kapitalien nahmen nur wenig zu, fie hoben ſich näm⸗ 
— von 284,7 Mill. Zloty auf 298,8 Mill. Zloty, Fremde Kapi⸗ 
u. und Bankkredite nahmen weit ſtärker zu, die erſteren von 
: 5 Mill. Zloty auf 16824 Mill. Zloty (d. h. um faſt 15 Pro⸗ 
ſontz die letzteren von 17519 Mill. Zloty auf 1929, Mill. Zloty 

„h. um über 11 Prozent). 
R Die Zunahme des eigenen Kapitals erſtreckte ſich nur auf das 
iewekapital, denn das Geſamt⸗Stammkapital der Privatbanken 
— in allen drei Vierteljahren abgenommen. Ein Bild von der 
Sion aabnaßme gibt nachſtehende Zuſammenſtellung (in Mill. 


oty) 
31. 12. 28 30. 6. 20 30. 9. 20 
Ratammkapital 234,4 233,9 231,5 
eſervekapital und andere Reſerven 50,8 54,3 67,8 


Die Zunahme fremden Kapitals ſtell ſich 
tin Mil. Saut f en Kapitals jtellt ſich folgendermaßen dar 


Ei 31. 12. 28 30. 6. 29 30. 9. 29 
inlagen 700,5 795,4 826,2 
totorteut 298,8 207,8 288,0 
. Loro 1190 147,0 133,2 
usländiſche Banken Noſtro 311,2 378,3 384,9 

nd Am ſtärkſten ſind alſo die eigentlichen Einlagen gewachſen, 

mlich um 125,7 Mill. Zloty (d. 5. um 18 Prozent) und die Kre⸗ 


ite, die den polniſchen Banken von ausländi a 
r 1 ndiſchen Banken gewährt 
* nämlich um 73,7 Mill. Zloty (d. h. um fait 24 ei 
naß in demſelben Maße, wie die Einlagen (um 18 Prozent / 
25 men die Kreditſalden der Banken Loro zu, während das Konto⸗ 
rent um 10,8 Mill. Zloty (d. h. um über 8 Prozent) abnahm. 
ur Die Zunahme der einzelnen Arten von eigentlichen Einlagen 
uſtriert die nachſtehende ee (in Mill. Zloty): 
31. 12. 90. 6.2 


28 . . 9. 
Termineinlagen 326,9 220 gr . 
inlagen à vista 262,3 279,2 378,7 
Einlagen auf Sparbücher und g 
Kayenaſſignate 111,4 180,1 142,1 


te Handlungsunkoſten haben infolge der Zunahme der Bank⸗ 
2 natürlich eine Erhöhung erfahren. Während ſie für 
Ir anze Jahr 1928 93,8 Mill. Zloty betrugen, ftellten fie ſich 
— die erſten drei Vierteljahre 1929 auf 74,4 Mill. Zloty. Trotz 
5 r Erhöhung der Handlungsunkoſten iſt die Rentabilität 


4 er Privatbanken größer geworden, nicht zum wenigſten 


Nfolge der Erhöhung der Einnahmen aus Zinſen und Provi⸗ 
. . dieſe Einnahmen betrugen 1928 117,7 Mill. Zloty, 5 15 
En drei Quartalen 1929 ſtellten fie fih auf 96,6 Mill. Ztoty. 
e Handlungsunkoſten bilden alſo im Jahre 1929 77 Prozent der 


une, und Provifionen, während fie im Vorjahr 88 Prozent be⸗ 


des Reichsbankdbiskonts. Der 
ichsbauk t in einer geſtern vorm 
itzung beſchloſſen, den Reichsban iskont 8 — 


zen 
wurde von 8 auf 7½ Prögent 2 embarddiskont 
4 er * der proteſtierten Wechſel iſt im November 1929 wieder 
u Stück im erte von 117933000 Zloty angeſtiegen und 
uf 1 wie wertmäßig nur von den Zahlen des Monats 
Be. bertroffen. Von den weſtpolniſchen Wofewodſchaften weiſt 
zellen 3 385 Proteſte im Werte von 10 090 000 Zloty auf, Pomme⸗ 
19.493 ah Stück im Werte von 5 242 000 Zloty, Oberſchleſien 
Städt Stück im Werte von 4 371000 Zloty. In weſtpolniſchen 
4406 000 en am Proteft: ®ojen 8530 Stun im Borte von 
— 1B3 1oty, Bromberg 9070 Stück im Werte von 1255000 Zkoty, 
im — n 2 Stück im Werte von 831000 Zloty, Kattowitz 4515 Stück 
—4 — — von 1746 000 Stoty, Königshütte 2561 Stück im Werte 
rec Zloty, Myslowitz 427 Stück im Werte von 72000 Zloty. 
280 iche ſten Wechſel in ganz Polen gingen in den Städten 
— 8 (103 792 Stück im Werte von 28 086 000 Zloty), und Lodz 
x Stück im Werte von 16 601 000 Zloty) zu Proteſt. Der 
. der proteſtierten Wechſel belief ſich in den Wofe⸗ 
wodſchaften Poſen auf 397 Zloty, Pommerellen 404, Oberſchleſien 
Br in den Städten Poſen auf 524, Bromberg 408, Thorn 451, 
attawitz 387, Königshütte 277, Myslowitz 169. 
hg Vergünftigungszollfa für Maſchinen und Apparate er- 
wor Bei der Einfuhr von Maſchinen und Apparaten, die in 
en ſelbſt nicht hergeſtellt werden und daher aus dem Auslande 
— werden müſſen, iſt bisher ein Vergünſtigungszoll in Höhe 
Bi 25 Prozent des Normalzolls erhoben worden. Polniſchen 
(Hestermeldungen zufolge iſt dieſer Vergünſtigungsſatz nunmehr 
any.Tedbfatt der Polniſchen Republik vom 90. Dezember 1929, Nr. 
N mit Wirkung vom 1. Januar 1990 ab auf 35 Prozent des 
die malzolls erhöht worden. Deutſche Maſchinen und Apparate, 
— Borausſetzungen entſprechen, erhalten dieſe Zollvergünſti⸗ 
eisen im Zuſammenhang mit dem deutſchvalniſchen Wirtſchafts⸗ 
dann nur in Ausnahmefällen. Vom Verein Deutſcher Maſchinen⸗ 
un fteiten und dem Zentralverband der Elektrotechniſchen In⸗ 
yore werden ſeit einiger Zeit mit Vertretern der entſprechenden 
en tben Induſtriezweige Verhandlungen geführt, die den Zweck 
gen olgen, eine Lifte aufzuſtellen, aus der die in Polen nicht her⸗ 
8 Maſchinenarten erſichtlich werden. Nebenbei jei bemerkt, 
Hi die Frage der Handhabung der polniſchen Zollvergünſtigungen 
Ne Maſchinen und Apparate bei den deutſch⸗polniſchen Handels⸗ 
ii ragsverhandlungen eine weſentliche Rolle geſpielt hat. Von 
— deutſchen Delegation wurde Wert darauf gelegt, daß die in 
prn privaten Induſtrieverhandlungen aufgeitellten Liſten in dem 
8 viforiſchen Handelsvertrag als Grundlage für die Anwendung 
. Vergünſtigungszölle Berückſichtigung finden. Da die Ver⸗ 
bandlungen aus verſtändlichen Gründen zum Teil vertraulich be⸗ 
eleelt, werden. iſt bis fetzt nicht bekannt, wie ſich die polniſche 
egation dieſer Forderung gegenüber einzuſtellen gedenkt. 
por Die Lage der polniſchen Metallinduſtrie. Der Verband der 
berlulchen Metallinduſtriellen veröffentlicht in ſeinem Dezember⸗ 
Iwo einen eingehenden Artikel über die Lage in den einzelnen 
Be eigen ber weiter verarbeitenden Metollinduftrte, Aus dieſem 
fahrt: entnehmen wir folgende Darſtellung: Bei den Waggon⸗ 
werken iſt die Lage uneinheitlich. Die Aufträge an Perſonen⸗ 
er überwiegen die Güterwagenbeſtellungen. Die Lokomotiv⸗ 
Runen find ſchlecht beſchäftigt und werden ſich genötigt ſehen, die 
zicrünktten einzuitelfen. Dabei macht ſich eine teilweiſe Redu⸗ 
10 rung der Belegſchaft bemerkbar. Auch wurden in einer Anzahl 
n Betrieben Zelerſchichten eingelegt. In den Betrieben der 
ſelondimaſchinenfabrikctſen ſtocken die Auftragseingänge. Das⸗ 
ſtelle Los teilen die Betriebe, welche Verbrennungs motoren her⸗ 
nalen. In den Vertzeugmaſchinenſabriken ſah man ſich genötigt, 
chdem die F enen in den Monaten Auguſt und September 
war, in der letzten Zeit gleichfalls zu Betriebgeinſchränkungen 
4 ſchreiten. Die landwirtfhaftlihen Maſchinenfabriken (und 
unzäte) entwickeln ſich im Zeichen einer ſchweren Abſatzſtockung 
Tei mußten zum Teil faſt die Hälfte der Arbeiter entlanen, zum 
u eine ſtarke Kürzung der Arbeitszeit vornehmen. Lediglich in 
. ſelmaſchinen iſt der Beſchäftigungsſtand als gut zu bezeichnen. 
at der Abſatzſtockung leiden ferner die Fabriten für ar — 
fr ſchinen für elektriſche Maſchinen und Kobel, Gießereien, Kon⸗ 
bh tiomsmerfftätten, die Schrauben» und Nietenfabrifen, die Fa⸗ 
1 * welche Eiſenwaren, wie Beſchläge, ſanitäre Einrichtungen, 
ee und Nägel herſtellen. Dagegen verläuft der Beſchäftigungs⸗ 
nd der Röhrenfabriken normal. 
N te Vojener Handels: und Gewerbekammer über die Lage der 
105 b. und Inſtallationsbrauche in Großpolen. Im erſten Halb- 
- 1929 wor die Nachfrage nach Artikeln und Materialien der 
zur trotechntchen Branche recht rege, was in der Hauptſache darauf 
Lantagulbren iſt, datz die Vorbereitungen für die Allgemeine 
A ebausſtellung in Polen großen Bedarf daran hatten. Die 
— Üftage nach Monteuren war übergroß. es fehlte vielfach an 
— iftzierten Arbenern. Die Lichtreklame hat in der Stadt Poſen 
site Fortſchritte gemacht. Poſen verfügt jetzt über eine große 
0 * eſfektvoller Lichtreklamen. In der Provinz dagegen haben 
* ie elektrotechniſchen Werkſtätten darauf beſchränkt, die oller⸗ 
frage wach te dür aße der eaunſcgent Freche dle bie Nach⸗ 
ge nach Artikeln der elektrotechniſchen Branche blieb alſo gering, 


Ermäßigung 
Jentralausf der 


Im zweiten jahr hat ſich die Situation überall bedeutend ver⸗ 
ſchlimmert. as Nadioapparate betrifft, fo iſt zu bemerken, daß 
das Intereſſe der Kundſchaft ſich immer mehr fertigen Empiang- 
geräten bekannter Firmen zuneigt. Geräte, die von Amateuren 
angefertigt worden find, werden ungern gekauft. Es iſt das ein 
Beweis, daß die Periode des Experimentierens vorbei iſt und daß 
der Radio⸗Apparat als ein Artikel des allgemeinen Bedarfs ange⸗ 
ehen wird. Die Zahlungsfähigkeit der Kundſchaft hat ſich im 
8 zum Vorfahre verſchlechtert, die Anzahl der proteſtierten 
Wechſel iſt bedeutend geſtiegen. 

Geſamteinfuhr Polens von elektrotechniſchen Apparaten und 
Erzenguſſſen. Die Geſamteinfuhr Polens von elektrotechniſchen 
Apparaten und Erzeugniſſen erreichte in den erſten 11 Monaten 
1929: 70 488 000 Zloty (im Vorjahr 79 025 000 Zloty). Der Anteil 
Deutſchlands beträgt 39 650 000 Zloty (im Vorfahre 41 768 000 Z1.). 
Während die Geſamteinfuhr Polens von Januar bis November 1929 
ſich um faſt 6 Millionen Zloty vergrößert hat, iſt der Anteil Deutſch⸗ 
lands um über 2 Millionen Zloty zurückgegangen. 

Ansban des Poſener Warthehafens. Die Stadt Poſen plant 
für die nächſte Zeit einen größeren Ausbau ihrer Hafenanlagen 
an der Warthe. Sie rechnet dabei mit einer Belebung des Schiſfs⸗ 
verkehrs auf der Warthe, ſobald ein Handelsvertrag mit Deutſch⸗ 
land zuſtande gekommen ift. Auch jest iſt ja der Verkehr im 
Poſener Warthehafen ziemlich lebhaft. Im Jahre 1928 wurden dort 
115000 Tonnen umgeſchlagen, eine Menge die im Jahre 1929 wohl 
noch etwas überſchritten wurde, waren doch ſchon bis Ende Sep⸗ 
tember in Poſen über 100000 Tonnen verladen worden. Faſt der 
ganze Umſchlag beſteht in der Ausfuhr, während die Einfuhr in 
dieſem Jahre noch nicht einmal 1000 Tonnen erreicht hat. Der Er⸗ 
weiterungsplan ſieht den Bau von zwei Innenbecken 
und einem Außenbecken vor. Es follen dadurch insgeſamt 
900 Meter hochwaſſerfreie Kais und 4500 Meter andere Anlege⸗ 
ſtellen gewonnen werden. Dieſe Hafenanlagen würden für einen 
Jahresumſchlag von annähernd 2 Millionen Tonnen genügen. 


Gründung einer Fürſorgebank. Mit einem Aktienkapital von 
2 500 000 Ziofy iſt kürzlich in Warſchau eine Fürſorgebank ge⸗ 
gründet worden. Dieſe Bank hat ſich zur Aufgabe geſtellt, ihren 
Betrieb auf die Emigrantenhilfe einzuſtellen, indem ſie ſämtliche 
Finanzoperationen wie Geldeinlagen, Geldüberweiſungen, Ankauf 
von Grundſtücken auf Rechnung der Emigranten durchführen will. 
Als Gründer der genannten Bank werden die drei ſtaatlichen 
Finanzinſtitute, nämlich die Bank Polſti, die Polniſche Poſtſpar⸗ 
kaſſe, ſowie die ſtaatliche Wirtſchaftsbank genannt. Die erſte Filiale 
iſt bereits in Paris eröffnet worden. 

Die eugliſch⸗volniſchen Kohlenbeſprechungen. Am vergangenen 
Mittwoch trafen in London Vertreter des polniſchen Kohlenberg⸗ 
baus unter Führung des Generaldirektors Falter vom Export⸗ 
ſyndikat in Kattowitz ein. Der Beſuch gilt dem endgültigen Ab⸗ 
ſchluß einer polniſch⸗engliſchen Kohlenkonvention, die dem polniſch⸗ 
engliſchen Konkurrenzkampf in den nordiſchen Staaten ein Ende 
bereiten fol. Zu dieſem Zweck ſollen Mindeſtpreiſe für die Export⸗ 
kohle nach Skandinavien und den baltiſchen Häfen feſtgelegt werden. 
Das Abkommen iſt bereit? dor 5 Monaten auf einer Zuſammen⸗ 
kunft in Berlin in rohen Umriſſen feſtgelegt, die Einzelheiten aber 
einer ſpäteren Beſprechung überlaſſen worden. Auf Grund der 
Konvention ſoll Dänemark, ein Teil von Schweden und ein Teil 
von Norwegen der engliſchen Kohleninduſtrie überlaſſen werden, 
während die größeren Teile von Schweden und Norwegen der pol⸗ 
niſchen Kohleninduſtrie zufallen ſollen. Dem endgültigen Abkom⸗ 
men ſtellt ſich noch eine Schwieriakeit, nämlich die Eingruppierung 
der einzelnen Qualitäten entgegen Von zuverläſſiger Seite wird 
uns mitgeteilt, daß die Verhandlungen günſtig verlaufen und ein 
baldiger Abſchluß erwartet wird. 

Rückgang des Danziger Seeverkehrs 1929. Der Hafenverkehr 
von Danzig zeigt im abgelaufenen Jahre einen nicht unweſent⸗ 
lichen Rüdgeng, da 5396 Schiffe mit 3892362 Tonnen Nettoraum⸗ 
gehalt einliefen, über 130000 Tonnen weniger als im Vorjahre. 
Die Geſamtentwicklung des Verkehrs in den letzten Jahren zeigt 
nachſtehende Tabelle: 


Eingangs verkehr in Danzig. 


Jahr Schiffszahl Raumgehalt Nettotonnen 
1912 2992 N 970 653 
1926 5963 3395 840 
1927 6950 3 899 854 
1928 6198 4045 240 
1929 5396 3 892 362 


Es iſt demnach ſchon ſeit 1927 praktiſch fein Fortſchritt mehr ein⸗ 
getreten, und auch der Verkehr von 1926 iſt en 2 an cin 
wie der des letzten Jahres. Infolge der Konkurrenz von Gdingen 
iſt zunächſt die Ausfuhr von Kohlen und die Einfuhr von Schrott 
über Danzig erheblich zurückgegangen, ebenſo wie die Auswan⸗ 
derung über Danzig ſank. Die Danziger Kohlenausfuhr beträgt 
1929 ebenſo wie im Vorfahre monatlich nur etwa 510 000 Tonnen, 
während inzwiſchen die Ausfuhr über Gdingen von etwa 140 000 
auf 250 000 Tonnen monatlich ſtieg. Erheblich zurückgegangen iſt 
auch die Ausfuhr von Holz über Danzig, ferner hat ſich die Aus⸗ 
fuhr von Zement vermindert, wogegen die Ausfuhr von Getreide 
zugenommen hat. Eine Zunahme hat auch die Einfuhr von Erzen 
aufzuweiſen, die aber jetzt auch in Gdingen aufgenommen wurde. 
Der Verkehrsrückgang in Danzig betrifft in auffallend ſtarkem 
Maße die deutſche und engliſche Flagge. Der Anteil der deutſchen 
Flagge am Eingang iſt 1929 mit 829000 Nettotonnen um 227 000 
Tonnen kleiner als im Vorfahre, doch ſteht die deutſche Flagge noch 
an erſter Stelle. Der Anteil der engliſchen Flagge ging von 
417 000 auf 248 000 Tonnen zurück. An die zweite Stelle iſt ſtatt 
der däniſchen die ſchwediſchen Flagge mit 663000 Tonnen getreten, 
während die däniſche mit 636 000 Tonnen an dritter Stelle ſteht. 
Stark zugenommen hat die polniſche Flagge. Sie ſteht bereits an 
gene Stelle mit 200 700 Tonnen gegenüber 105800 Tonnen im 

orjahre. Ferner iſt auffallend der Anteil der griechiſchen Flagge 
geſtiegen, der mit 115000 Tonnen ſich verdoppelt hat. Auch die 
norwegiſche Flagge zeigt mit 265 000 Tonnen eine kleine Zunahme. 
Die Eröffnung des neuen Hafenbeckens, die eine ſchnelle Abferti⸗ 
gung ganz großer Schiffe ermöglicht, hat eine Zunahme der Durch⸗ 
N der Schiffe auf 721 Tonnen gegen nur 600 Tonnen im 

orjahre nach ſich gezogen. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurd ä a 
* Da m „Monitor Poiſti“ für den 14. Januar . ner 
eſtgeſe 

Der Zloty am 13. Januar. Danzig: Ueberwei 
bis 57,74, bar 57.62—57.77, Berlin: ale e 
46,875—47.075, Kattowitz 46.00 bar gr. 43.725 47,125, Zürich: 


Ueberweiſung 57,95, Newyork: Ueberweiſung 11.25. 
Amtliche Devilen-Notierungen der Danziger Börie vom 
ulden wurden notiert Deviien: 

Newport —— d. — 
57,78 


13. Januar. In Danziger © 
London 25,01¼½ Ed., 25,01%, Br. Ne 
Verlin —— 6d. —— Br., Warſchau 57,62 Gd, 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmart 
Fur brahtloſe Auszah ; ar 
zung in deutſcher Mart 13. Januar 


Br., 
Br. 


In Reichsmart 
11. Januar 
Geld Brief 


— . MS Tas 1 
er a nada . 4. 4 
5.48 anan 2.058 2.062 2.058 202 
_ alre . . . | 2080 | 2094 | 2089 | 20,93 
— | Konitantinopel .. * 1.982 | 1,978 | 1.982 
3,5%,| London. .....% 2 20.42 | 20,37 | 20.41 
8% Newnort......| #1 4.193 | 4,1835 | 4,1915 
— | Rio de Janeiro . 88 0.481 | 0,479 | 0.481 
. Uruguand . | mean | 2885 | 3,846 | 3.854 
5.5%,| Amnerdam . 168.43 162.8 | 168.4? | 163.76 
9 Athen 8.305 8. 8. 5,44 
4%) Praſſel .. 5543 | 58.445 | 58.285 | 59.405 
7% Danzig. er 81.8 81.41 81.87 
277 Behr 505 10,53 | 10,502 | 10,522 
7 / Italien er 21.945 | 21.835 | 21.925 
7 ¼ Jugoilawien...» 15 pr 745 7.401 7.415 
57. Rovenhagen.... | 11155 | 112.21 | 171.35 | 112.17 
3% Liabon . | „18.79 | 18.83 | 1881 | 18, 
8.5 ¼ Oslo | 111,87 | 11248 | 111.86 | 112.03 
35%] Faris | 16.45 | 16.485 | 16.44 | 16.48 
5 IR Prag 12.381 12.401 12.375 12.395 
3.5% Schweiz 83.9038 | 81.195 | 81.86 | 81.22 
10 %¼ Sofia ..i..... | 3.024 | 3.03 3.024 | 3,030 
55° J Spanien | 9.86 | 55.78 | 5427 | 54,37 
4.5 % Stodholm . 112.8 112,58 | 112,24 112.48 
72 5 — 7 7 * : 123 = 2 
5 apeſt . 8. > 18 32 
9 / Warſchau . 1 46.875 47.078 —.— SEEN 


‚find, bei der Feſtſtellung des Wertes des 1 
Da nach dem Tode Ihrer Mutter das Geld, wie Sie 


de alſo vom 20. 8. 29, in 


Warſchauer Börſe vom 13. Januar. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt —, Butareit —, Helſingfors —, 
Spanien — Holland 358.64, 359,54 — 357.74, Japan —. Kon⸗ 
Hantinopel —, Kopenhagen —, London 43,38, 43,49 —, 43,27, 
Newport 8,893, 8,913 — 8.873, Dsio 238,25 238,85 — 237,65, 
Paris 35,01, 35,10 — 34,92, 3 28.35, 28,41 — 26.29, Riga —, 
Schweiz 172.48, 172,91 — 173,05, Stockholm 229,12, 239,72 — 238,52, 
Wien 125,35, 125,66. — 124.04, Italien 46,64, 48,76 — 46.52. 

Züricher Börſe vom 13. Januar. Amtlich] Warſchau 57,%, 
Newhork 5,16%, London 2,15, Paris 20.2½ Wien 72,65, 
Prag 15,27, Italien 27,02, Belgien 7197, udapeſt 90.35, 
Helſingfors 12,97%, Sofia 3.72½ Holland 207.98, Oslo 138.02 /. 
Kopenhagen 138.10, Stockholm 138.55, Spanien 68.75, Buenos Aires 
2.08, Tokio 2,54¼, Bulareit 3,06 Athen 6,70%, Berlin 123,24, 
Belgrad 912,90, Konſtantinopel 2,42¼. Privatdiskont 4½ pt. 

Die Bant Polſti zahlt heute für; 1 Dollar. gr. Scheine 
2.85 3, do. kl. Scheine 884 31. 1 Pfd. Gterlıng 42 22 31. 
160 Schweizer Franten 171.80 31. 100 franz. 3 34.87 3 
1% deutſche Mart 211,83 3, 100 Danziger Gulden 172.70 It 
tſchech. Krone 26,25 31. oſterr. Schilling 12435 Zt. 


Aktienmarkt 


Poſener Börſe vom 13. Jannar. Feſt verz inslide 
Werte: Notierungen in Prozent: Sproz. Dollarbriefe der Poſener 
Landſchaft (1 D.) 910 . 4proz. Konvertierungspfandbriefe der 
Poſener Landſchaft (100 Zloty) 39,00 G. Notierungen je Stück: 
5proz. Prämien⸗Dollarauleihe Serie 11 (5 Dollar) 65,00 G. Ten⸗ 
denz unverändert. — In duſt rie aktien: Bank Polſki 175,09 G. 
Herzfeld⸗Vittorius 45, G. Tendenz unverändert. (G. —Nach⸗ 
frage, B. = Angebot, . - Geſchäft, * ohne Umſatz.) 


Produlktenmarlt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 12. Januar. 
Abſchlüge auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau: Marktpreiſe: Roggen 2222,50, Weizen 88.—10, 
Einheitshafer 21—22, Grützgerſte 29,50—24,50, Braugerſte 2728,25, 
Speiſeerbſen 37—42, Weißbohnen 90—95, Luxus⸗Weizenmehl 71—74, 
Weizenmehl 4/0 6164, Roggenmehl nach Vorſchrift 8940, grobe 
Weizenkleie 20—2t, mittlere 16,30—17,50, Roggenkleie 12,75—13, 25, 
Leinkuchen 40—41, Rapskuchen 90—31, Umſätze mittel, Tendenz 


ſchwach. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 


13. Januar. Die Preise verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. EN } 
Richtpreiſe: 


. 36.50 38.50] Rübeniamen . . 
. 23.75—24.50 | Felderbſen . . 83 
. 23.25 —24.75 Bittorigaerbſen 
. 26.25— 29.25 Woigererbien . . 


— 
er} 


Weizen 
Roggen 
Mahigerſte 
Braugerſte 


Mer 17.50 15.50] Roggenitrob, lofe . . —.— 
No igenmehl (65%) —.— Noggenſtroh, ge — 
Roggenmehl 70% Hen os, a 


Heu, gepe r.. 
Blaue Lupinen 


38.00 
Weizenmehl (65 / a 
Gelbe Lupinen 


Weizenkleie 17.00 18.00 
Roggenkieie 15.00 — 16.0 
Geſamttendenz: ſchwach. 

Anmerkung: Weitere Schwächen der Verbrauchsnachfrage au 
dem Innenmarkt ohne Steigerungsimpuls vom Auslande. 

Marktbericht für Samereien der Firma 8. Hozakowſti. 
Thorn, vom 13. Januar. In den letzten Tagen wurde notiert: Zloty 
per 100 Kuogramm loko Ab adeſtation: 

Rotklee 120—150, Weißklee 180-230, Schwedenklee 180-209, 
Ge ubklee 10140, Gelbklee in Kappen 60-85, Intarnatklee 200—220, 
Wundklee 80-10), Reygras hieſ. Prod. 100 — 120. Tymothe gewöhnl. 
40—45, Serradella 2025, Sommerwicken 30-32, Winterwicken 
76-75 Neucchten 28-80, Viktoriaerbſen 3188, Felderbſen 30-33, 
grüne Erbien 34-36, Pferdebohnen ——, Gelbſem 55—60, Raps 78—80, 
Nübſen 75—80, Lupmen, blaue 18—20, Lupine gelbe 22—24. 
Leinſaat 7075, Han 7080, Blaumohn 110—120, Weizmohn 120-140, 
Buchweizen 2225, Hirſe 5)—60, rum. Mais —,—. Prov. Luzerne —.—. 

Werliner Produktenbericht vom 13. Januar. Getreide; 
und Oelſaaten für 100% Kg. ab Station in Goldmarf: Weizen mark. 
76—77 Kg. 216.00 — 250,00, Roggen märk., 72 u 162,00—164,60 
Braugerite 184,09— 200,00, Futter⸗ und Induſtriegerſte 165,00 172,00, 
Mais 173,00 174,00. 8 

Weizenmehl 30,00-35,50. Roggenmebl 22.252575. Weizen ⸗ 
kleie 10,50 —11.00. Roggenkleie 9.259,75. Biktorıaerbien 23,0036, 00. 
Kl. Speileerb:en 23.00 — 26,00. Futtererbſen 21,00 — 22,00. Peluſchken 
20,00— 21,10. Aderbohnen 18,50—20,80. Widen 22,00-—25,60. Lupen 
b aue14,00— 15.00. Lupinen, gelbe 17,09— 18,0). Serradella 25,60 31.0. 
Kapsluchen 17.46—17,W%. Leintuchen 23,00— 23,44, Trockenſchniuel 
8,008.20. Soya⸗Extraktionsſchrot 16,00 — 16.40. Kartoffelfloden 
14,20— 14,70, 

Stimmung an der Produktenbörſe am Wochenbeginn etwas 
feſter, zumal auch von Ueberſee höhere Notierungen vorlagen. 

Berliner Eiernotiz vom 13. Januar. Deut ſche Eier: 
Trinkeier (vollfriſche, abgeſtempelte), Sonderflane über 65 Gr. 16½, 
Klaſſe A über 60 Gr. 15, Klaue B über 53 Gr. 13, Klage O über 
48 Gr. 10/11. Ausſortierte kleine und Schmutzeier 9. Aus ⸗ 
landseier: Dänen, 18er 16. Holländer, 68 Gr. 16½, Gr. 
14½ 14%, 5758 Gr. 14, leichtere 11½—12½. Ungarn, normale 12. 
Polen, normale 10—10½. Kleine, mittel, Schmutzeier 8/90. Ins 
und ausländiſche Kühlhauseier: extra große 12½, große „0 
bis 10%, normale 8—9, kleine 7, Chinejen und ähnliche 811 ½. 
Kalkeier: normale 708. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbör e vom 13. Januar. Preis für 100 Rilogr 


in Gold⸗Mark. Elektrolyttupfer  wirevars), prompt ci. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 170,50, Remaited-Blattenzint von handels“ 
üblicher Beſchafſenheit —,—. Originalhüttenalumimium 98/99 7. 
in Blocken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Draht- 
Barren 89; 194, meinnickel 8—99 a 350. Antimon-Negulus 
59—63. Jeinſilber für 1 Kilogr. fein 62.50 — 64,50. Gold im Frei⸗ 
vertehr —— latin —.—. 

Metalle. Warſchau, 13. Januar. Preife je Kg. in Zloty: 


Bankazinn in Blöcken 11, Hüttenblei 1,25, Zink 1,40, Antimon 2,25, 


Hüttenaluminium 4,30, Zinkblech (Grundpreis) 1,72, Kupferblech 
5,50—5,80, Meſſingblech 44,80, 


— —5ð TER 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein, anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß ſeder Anfrage die Abonnementsauittun 
beiliegen. Auf dem Kuvert tft der Vermerk „Brieffaften » Sa 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Neujahr 1990.“ Wenn keine Kinder vorhanden find, erbt die 
hinterbliebene Ehefrau neben den Eltern reſp. Geſchwiſtern 
verſtorbenen Mannes die Hälfte des Nachlaſſes des Mannes. Sin 
weder Eltern noch Geſchwiſter des Verſtorbehen, noch Großeltern 
vorhanden, jo erhält die Ehefrau die ganze Erbschaft. 

S. 650. Sie haben 10 Prozent = 87 Zloty an Kapital zu 
Erg und Zinſen zu 5 Prozent für die Zeit von 1996 an, d. 5. 
is Ende 1020 im ganzen 7,40 Zloty, fo daß die Geſamtſumme, die 
Sie ſchulden, 44,40 Zloty beträgt. 

F. St. D. Die Frage der Aufwertung hängt davon ab, ob 
die ſetzigen Eigentümer des Grundſtücks die Hypothek als Allein⸗ 
und Selbſtſchuldner übernommen haben. In dieſem Falle können 
ſie zu einer Aufwertung bis zu 100 Prozent berangezogen werden. 
Sind die jetzigen Eigentümer nicht perſönliche Schuldner, fo kann 
von ihnen nur eine Aufwertung von 18% Prozent gefordert wer⸗ 


den. m'erfteren Falle würde eine 100prozentige Aufwertung 
18 518 Zloty betragen. Wenn mit den jegigen Beſitzern keine 
Einigung erzielt wird, muß das Gericht entſcheiden. Bei einer 


Abſchätzung der Grundſtücke, die vielleicht notwendig werden wird. 


kommen die Werbenerungen der Gebäude, die nach 1013 erfolat 
Grundſtücks nicht in 
Betracht. 
fagen, zinsfrei war, kommen nur Zinſen vom Fälligkeitstage der 
i Frage. Eine Berechnung der 
. in Frage, wenn die Höhe des aufgewerteten 
eſtſteht. 
Hamburg 10. 1. Dem Weiterverkauf des Grundſtücks ftebt 
nichts im Wege; ob dem Käufer aber die Auflaſſung erteilt wird, 
iſt ungewiß. 2. Die Spar⸗ oder Kreiskaſſen zahlen nach dem 
Stande ihres Vermögens; ſie ſtehen unter ſtaatlicher Kontrolle, 
und Sie werden daher wohl kaum mehr erhalten, als Ihnen ge⸗ 
boten worden iſt. 3. Welche Bank oder Kaſſe die höchſten Zinſen 
zahlt und die niedrigſten nimmt, willen wir nicht. Und wenn wir 
es Auen wüßten, würden wir es Ihnen aus leicht Ben, mien 
Gründen nicht mitteilen. Wenn Ste das erfahren wollen, müſſen 
Sie ſich ſchon ſelbſt bemühen. 


r 


R 
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Die polniſche Verfaſſungsreform. 


Die Reformprojekte in der Verfaſſungs⸗ 
5 kommiſſion des Sejm. 


Warſchan, 13. Januar. Am Sonnabend vormittag hat 
die Verfaſſungskommiſſion des Seim mit den Beratungen 
über die Anderung der Verfaſſung begonnen. An 
der Sitzung nahmen außer einer bedeutenden Zahl von Ab⸗ 
geordneten auch Miniſterpräſident Bartel, Juſtizminiſter 
Dutkiewicez und etliche höhere Beamten teil. Den 
Vorſitz führte in Vertretung des abweſenden Kommiſſions⸗ 
vorſitzenden Prof. Waclaw Makowſki der Abg. Cza⸗ 
pinſki (PPS). In feiner Eröffnungsrede betonte er, daß 
der Sejm ſich faſt einſtimmig für die Notwendigkeit einer 
Verfaſſungsreform ausgeſprochen habe, was aus dem Sejm⸗ 
beſchluß vom 22. Januar 1929 und einer Erklärung des 
Sejmmarſchalls vom 5. Dezember 1929 hervorgehe. Der 
Redner gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Arbeit in der 
Kommiſſion in der Atmoſphäre der Aufrichtigkeit, der kolle⸗ 
gialen Loyalität und der Ruhe vor ſich gehen werde. 

Der Referent, Abg. Pitſudſki, erſtattete ſodann das Re⸗ 
ferat über das 

Projekt des Regierungsklubs. 


Er erinnerte daran, daß die polniſche Verfaſſung nach dem 
Muſter der franzöſiſchen redigiert worden ſei. Dieſes 
Syſtem nannte er ultraparlamentariſch. Es beſteht eine 
Teilung der Behörden, doch es gibt kein Gleichgewicht der 
Behörden. In ultraparlamentariſchen Verhältniſſen iſt es 
unmöglich, ein einheitliches Programm aufzuſtellen, was 
eine Bedingung für die Elaſtizität der Regierung iſt. Dieſes 
Syſtem führt zur Unbeſtändigkeit der Regierung. In Eng⸗ 
land waren die Regierungen, ſolange es nur zwei Parteien 
gegeben hat, durchſchnittlich 31, Jahre am Ruder. Als aber 
eine dritte Partei hinzukam, wurde die Dauer der Regie⸗ 
rung auf 11% Jahre herabgeſetzt. In Polen dauerten die 
Kabinette vor dem Mai durchſchnittlich 6 Monate: 

Der Redner ſtellte folgende Haupttheſen auf, ohne vor⸗ 
läufig auf die Einzelheiten einzugehen: 


1. Die Kontrolle des Parlaments über die Regierung 
kann nicht unbegrenzt ſein, da ſie ebenſo mißbraucht 
werden kann, wie die abſolnte Regierung einer Ein⸗ 
zelperſon, 5 

2. die Macht des Staatspräſidenten muß gefeſtigt wer⸗ 
den. Daß dieſe Notwendigkeit vorliegt, beweiſt auch 
die Tatſache, daß ſich Sejmmarſchall Daſzynſki nach 
den Vorgängen vom 31. Oktober v. J. an den Staats⸗ 
präſidenten um Intervention gewandt hat, 

3. der Präſident der Republik muß vom Sejm unab⸗ 
hängig ſein, ſein Recht der geſetzgeberiſchen Initiative 
muß erweitert und außerdem muß ihm das Recht der 
Ratifizierungen eingeräumt werden. 

Außerdem ſtellt der Referent folgende Forderungen auf: 
Der Präſident kann nicht von der Nationalverſammlung, 
ſondern nur vom Volke ſelbſt gewählt werden. Das ihm 
zuſtehende Begnadigungsrecht muß erweitert werden. Zur 
Stärkung des Anſehens des polniſchen Parlaments iſt es 
notwendig, das Mindeſtalter eines Abgeordneten auf 
30 Jahre und das der Wähler auf 24 Jahre zu erhöhen. 
Das Wahlrecht ſoll Perſonen genommen werden, die von 
den Gerichten erſter Inſtanz verurteilt worden ſind. Der 
Staatsgerichtshof ſoll das Recht haben, einem Abgeordneten, 
der gewiſſe Vergehen begangen hat, das Mandat abzu⸗ 
ſprechen. Die bisherige Immunität der Abgeordneten ſei 


in Wirklichkeit ein Privileg der Strafloſigkeit. Das Projekt 


fordert daher, daß die Gerichte das Recht haben ſollen, die 
Abgeordneten zur Verantwortung zu ziehen. 

Der Referent beklagt ſich ſodann über die Saum- 
ſeligkeit der Abgeordneten in der Erfüllung ihrer 
Pflichten und führt als Beweis an, daß bei wichtigen Ab⸗ 
ſtimmungen im Sejm zwei Drittel der Abgeordneten ab⸗ 
weſend find. Was die Inſtitution des Senats an 
betrifft, ſo müßte dieſe erhalten bleiben, doch dürfte man 
ihr die geſetzgeberiſche Initiative nicht belaſſen. Der Senat 
dürfte auch in ſeinen Rechten dem Sejm nicht gleichgeſtellt 
werden. Eine gewiſſe Anzahl von Senatoren ſolle vom 
Staatspräſidenten ernannt werden. Zum Schluß betonte 
Abg. Pilſudſki, daß der Entwurf keineswegs bezwecke, dem 
Volke ſeine Rechte zu nehmen, er gehe aber darauf hinaus, 
daß das Volk einen Teil ſeiner Rechte, die es bisher an 
ſeine Vertreter abgetreten hat, auf den Staatspräſidenten 
als den Erwählten des Volkes übertrage. 

Das zweite Referat hielt der Abg. Niedziakkowſti 

(PPS), der das 


Vecfaſſungsprojekt des Linksblocks 


Belanntmachung. 
Bydgoska Gazownia Mieiska. 


In letzter Zeit mehren ſich die Fälle von 
eigenmächtigem und abſichtlichem Entfernen 
der Plomben bei Gasmeſſern und im Zu⸗ 
ſammenhang damit weitere widerrechtliche 
Entnahme von Gas. Die Gasanſtalt warnt 
alle Verbraucher und bemertt, daß in Zu⸗ 


kunft dieſenigen Gasverbraucher, die wiſſent⸗ 
lich die Plomben beſchädigen, ohne Rückſicht . 
* N lägen und re auf Grund ergebenst ein 
es 8 „ k. übergeben werden. 
n Fällen, wo den Inkaſſenten der Gas⸗ wegen Liquidation Klaplerſtimmungen 


anſtalt der Zutritt zu den Gasmeſſern 
erſchwert oder unmöglich gemacht wird, wird 
die Gasanſtalt die \ofortige Wegnahme des 
Gasmeſſers anordnen.“ 967 


Magistrat — Dyrekcja Gazowni. 


K ThÄUSET- S Masch. , Automobit- 


Technikum achse“ Keie. Sonderabt. 
Frankenhausen ur Landmeschinen und 


Holzauktion 
auf Brennholz 


am Montag, den 20. Januar 9 Uhr vorm. 


Telephon 32 
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Kr6l. Indulgl 3. 


geſchnittenen Längen, hat billigſt abzugeben 


A. Medzeg, Fordon u. W. Tel. 3. Sieh bite u. auf 


Teilzahlung 2800 


Eygl. prakt. Schneiderin 
bittet um Kundſchaft 
n u. außer dem Hauſe. 


in Samſieczno. 


part. links. 208 


vorlegte. Einleitend kündigte er an, er werde nach Beendi⸗ 
gung der allgemeinen Diskuſſion den Antrag ſtellen, daß 
ſich die Kommiſſion darüber ſchlüſſig werde, in welcher 
Weiſe, ſei es durch die Wahl einer Unterkommiſſion, 
ſei es durch beſondere techniſche Referenten, die Arbeiten 
an der ſtrikten Formulierung aller Projekte durchgeführt 
werden ſollen, mit denen ſich die Kommiſſion zu beſchäftigen 
haben wird. Der Redner betonte ſodann, daß die Behaup⸗ 
tung, als ob die Frage der Verfaſſungsreviſton in Polen 
erſt nach dem Mai⸗Umſturz akut geworden ſei, auf einem 
Irrtum beruhe. Gerade das Linkslager habe im erſten 
Sejm den Grundſatz der Verfaſſungsreviſtion durch den 
dritten Sejm durchgebracht, ſomit die Notwendigkeit einer 
baldigen Anderung vorausgeſehen. Die Kritik des Abge⸗ 
ordneten Pilſudſki an der geſetzgeberiſchen Tätigkeit des 
Parlaments und die unrichtige Erfaſſung des Grundſatzes 
der Immunität iſt für Herrn Niedziakkowſki unverſtändlich. 
Eben dieſelben, ſagte er, ja ſogar ſchlimmere Erſcheinungen 
exiſtieren auch bei anderen Strukturformen. Wenn es ſich 
um die Dauer der Regierungen handelt, ſo ſehen wir auch 
in abſolut oder halbabſolut regierten Monarchien die Mög⸗ 
lichkeit der Unbeſtändigkeit der Regierungen. Dies hängt 
nicht von der Verfaſſung, ſondern von der Zuſammenſetzung 
der ſozialen und politiſchen Kräfte an. Auch die Größe der 
Macht des Präſidenten wird nicht allein von der 
juriſtiſchen Formel beeinflußt. Bei uns hatte der Staats⸗ 
chef bei der kleinen Verfaſſung eine bedeutend größere tat⸗ 
ſächliche Macht als der Präſident Wojeciechowſki und 
der gegenwärtige Präſident. Dieſe Macht hänat von perſön⸗ 
lichen Einflüſſen ab. Unſer gegenwärtiger Miniſterpräſi⸗ 
dent iſt ein Anhänger des Kanzlerſyſtems. Nun haben wir 
aber einen Miniſterpräſidenten Grabſki gehabt, der ein 
größeres Übergewicht über ſeine Miniſter hatte als irgend 
ein anderer, trotzdem die Verfaſſung eine ſolche Beſtimmung 
nicht enthielt. Durch eine Formel allein kann man die 
Sache nicht löſen. Der Redner betonte, daß die geſchicht⸗ 
lichen Erfahrungen mit dem ſogenannten demokratiſchen 
Cäſarentum bewieſen hätten, daß deſſen Folgen ſtets nach⸗ 
teilig ſind. Napoleon J. hat Frankreich viel gekoſtet, noch 
mehr Napoleon III. . 


Der Linksblock ſchlägt folgende Grundſätze vor: Die 
Macht des Präſidenten der Republik, die freilich von ſeinen 
perſönlichen Werten abhängt, muß in eine Rechtsform ge⸗ 
kleidet werden. Eines dieſer weſentlichen Probleme in 
dieſer Frage war das Recht der Auflöſung des 
Sejm. Gerade unſere Partei forderte im erſten Seim 
dieſe Macht für den Präſidenten. Mit dem Augenblick, da 
im Jahre 1926 in dieſem Punkt die Verfaſſung geändert 
wurde, hörte die Sejmherrſchaft zu beſtehen auf. Die Macht 
des Präſidenten iſt bereits geſtärkt worden, ſämtliche an⸗ 
deren Stärkungen rücken daher auf den zweiten Plan. Was 
das Veto⸗Recht anbelangt, fo würde ſich dieſes bei dem 
Zweikammer⸗Syſtem ſogar als ſchädlich erweiſen. Auf 
dieſe Weiſe würde die geſetzgeberiſche Arbeit leiden. Sofern 
es ſich um die Regierungsbildung handelt, fo iſt es un⸗ 
möglich, dies in irgendeiner Beſtimmung des formalen 
Rechts feſtzulegen. Dieſe Sache lag ſtets in den Händen 
des Präſidenten. Die ſogenannten ſchlechten Sitten des 
Seim waren zum größten Teil eher ſchlechte Sitten der 
Regierung. Keine Beſtimmung der Verfaſſung hat vom 
Präſidenten gefordert, daß er ſich mit den Vertretern der 
Parteien verſtändige. Ob ſich der Präſident mit dem Präſes 
der PPS oder mit dem Schwager feiner Gattin in Ver⸗ 
bindung ſetzen will, das iſt ſeine perſönliche Angelegenheit. 
Was das Zweikammer⸗Syſtem anbelangt, ſo bin ich der 
Meinung, daß dieſer Grundſatz in Polen die Prüfung nicht 
beſtanden hat. Die Tätigkeit des Senats hat getrogen. 
Viele ſind der Meinung, daß die Schuld daran nicht der 
Senat, ſondern die Art ſeiner Struktur trägt. Nach meiner 
Meinung liegt das weſentliche Problem bei uns darin, daß 
Polen nicht allein eine gute, ſondern auch ſchnelle geſetz⸗ 
geberiſche Arbeit braucht. Die zweite Kammer, meinte der 
Führer der PPS, iſt jedoch bei uns ein Hemmſchuh und 
gibt durchaus keine Garantie für eine beſſere Arbeit. 


Der Redner widerſetzt ſich der Notwendigkeit einer 
qualifizierten Mehrheit für den Sturz der Regierun⸗ 
gen, vertritt aber den Standpunkt, daß die Forderung, eine 
Zufälligkeit des Sturzes der Regierungen zu vermeiden, 
richtig wäre. Dies könnte erreicht werden, indem man eine 
gewiſſe Zahl von Unterſchriften unter den den Rücktritt der 
Regierung fordernden Antrag feſtſetzt, und eine Beſtim⸗ 


mung einführt, daß ein ſolcher Antrag bei einem gewiſſen 
ſpeziellen Quorum zur Abſtimmung geſtellt werden kann. 
Eine der brennendſten Fragen, ſagte Herr Niedzialkowſfki, 
iſt die Nationalitätenfrage. Er weiſt auf das Pro⸗ 
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jekt der PPS in dieſer Materie hin und fragt ſeine Gegner, 
welches poſitive Programm ſie für die Löſung der Frage 
der Nationalen Minderheiten haben. Die Frage der Immu⸗ 
nität der Abgeordneten bezeichnet der Redner als ein un⸗ 
weſentliches Problem. 

Die Ausſprache über die beiden Referate wird am 
Mittwoch beginnen. 


— — ͤ [R1dů 


Deutſcher Sieg im Eki⸗Staffellauf. 


Am vorletzten Tage der II. Akademiſchen Winter⸗ 
ſpiele in Davos kam zunächſt der Ski⸗Staffellauf über 
90 Kilometer zur Erledigung. Er brachte der glänzend 
aufeinander eingeſpielten deutſchen Mannſchaft, beſtehend 
aus v. Kaufmann, Puck, Rommel, Oftermaier 
und Zachäus einen vielbejubelten Erfolg. Um mehr als 
eine Minute wurde die Mannſchaft der Tſchechoflowakei 
geſchlagen. Auch die zweite deutſche Vertretung, beſtehend 
aus Holzrichter, Beutler, von Langsdorf, Pahl und Zacha⸗ 
ein, hielt ſich recht achtbar und kam auf den fiebenten 

ang. 


Büchertiſch. 


Roland Betſch: Menſchen im Föhn. Bergſtadtverlag 
(Wilh. Gottl. Korn) in Breslau. Wie andere vor ihm hat auch 
Roland Betſch der Gedanke gelockt, den titanenhaften Kampf, den 
die alpine Bergwelt kämpft, um ihrer Verſchandelung durch In⸗ 
duſtrie und Technik zu entgehen, in Romanform zu ſchildern. Wie 
kaum ein anderer, ſcheint er als ausgezeichneter Kenner der Berge, 
ihrer majeftätifhen Schönheit ſowohl wie ihrer Tücken und Ge⸗ 
fahren zu dieſer Aufgabe berufen, und ſo ſehen wir in Bildern 
von faſt plaſtiſcher Form die einzelnen Phaſen des Kampfes vor 
unſeren Augen ſich abſpielen. Der mit Mord bedrohte Berg wehrt 
ſich natürlich gegen die Angriffe, und fein in ungeheueren Kon⸗ 
vulſionen ſich äußernder Widerſtand ſpeit zwar Tod und Verderben, 
aber den Liſten der modernen Technik iſt er auf die Dauer nicht 
gewachſen, und er muß es ſich gefallen laſſen, daß ihm in Geſtalt 
einer kühnen Bergbahn der Zaum angelegt wird, und daß künftig 
alljährlich Tauſende ſich auf feinem bisher unentweihten Rücken 
tummeln. Dieſer Titanenkampf der gezähmten und ungezähmten 
Naturkräfte hat natürlich nicht blos untätige Zuſchauer, vielmehr 
ſuchen zahlreiche Menſchen in Liebe und Haß die Entſcheidung zu 
beeinflunen, woraus ſich wieder Konflikte innerhalb der Beteilig⸗ 
ten ergeben, die unſer Intereſſe noch mehr feſſeln als der Kampf 
der Naturgewalten. Wir ſehen das Heer der Arbeiter an der 
Herſtellung der Bergbahn das Innere des Berges aushöhlen und 
ſeinen Mord vorbereiten, wir ſind Zeugen davon, wie die Arbei⸗ 
ter in der freien Zeit ſich vergnügen, wir ſehen aber auch, wie aus 
Liebe, Haß und Eiferſucht blutige Tragödien entſtehen. Menſchen 
tm Föhn. Wie dieſer gefährliche Sturm auf den Bergeshöhen und 
in den Tälern wütet, ſo raſt er zu Zeiten auch in den Seelen der 
Menſchen da oben, die abgeſchieden von der Welt ihren Trieben 


hemmungslos erliegen. Aber auch in der Schicht der Führer macht 


ſich die Föhnwirkung fühlbar. Der Held der Dichtung iſt der 
leitende Ingenieur der induſtriellen Geſellſchaft, die über die 
Höhen und Abgründe die kühne Bergbahn baut. Selbſt ein leiden⸗ 
chaftlicher Bergſteiger iſt er in dauerndem Zwieſpalt zwiſchen 


flicht und Neigung: er muß pflichtmäßig den Berg morden, ob⸗ 


gleich alles in ihm drängt, ſeine Unberührtheit zu erhalten. 
Aber dieſer Zwieſpalt in ihm iſt nicht der einzige: er iſt mit der 
ſchönen Tochter des in dem Bergbahnunternehmen maßgebendſten 
Mannes verlobt, gleichzeitig aber zieht es ihn nicht minder ſtark 
zu einem anderen Mädchen hin, in deren Geſellſchaft er ſo manchem 
Bergrieſen den Fuß auf den Nacken geſetzt hat, und das auch geiſtig 
ſeiner Braut überlegen iſt. über dieſen Zwieſpalt kommt er trotz 
ſchwerſter innerer Kämpfe nicht hinaus. Golm iſt ein Mann, von 
dem jemand ſagt, daß er Neigung zum Untergang hat, aber trotz⸗ 
dem oder gerade darum iſt er unſerer Teilnahme wert. Auch er iſt 
ein Menſch im Föhn, in dem dieſer heiße Sturm wirkt, der ihn 
ſchließlich in den Abgrund ſtößt. „Menfhen im Föhn“ iſt ein Werk 
von dramatiſcher Wucht und Spannung. Aus der Fülle der Fe 
guren, die darin eine mehr oder minder wichtige Rolle ſpielen, 
verdient ein nordiſcher Weltenbummler genannt zu werden, deſſen 
Vagabundenphiloſophie zwar die Entwicklung der Hauptgeſchehniſſe 
nicht entſcheidend beeinflußt, die aber durch ihre Originalität das 
Intereſſe für das Ganze verſtärkt. Der Verfaſſer iſt zu dem Ro⸗ 
man dadurch angeregt worden, daß einmal bei Ausführung von Ar⸗ 
beiten im Gletſchereis ein blankpolierter aber ſonſt gut erhaltener 
Totenkopf gefunden wurde. Die dichteriſche Phantaſie des Autors 
baut dieſe Einzelheit zwar weiter aus, aber ſie bleibt im Rahmen 
des Ganzen nur eine Epiſode. 


In dem gleichen Breslauer Verlage iſt gleichzeitig 
eine Erzählung aus Sowjetrußland erſchienen, die den 
Titel „Arztinnen“ führt und eine Schaufpielerin, Hilde Maria 
Kraus, zur Berfajerin hat. Dieſe literariſche Neuheit fenelt 
aus verſchiedenen Gründen lebhaft unſer Intereſſe: einmal darum, 
weil die Verfaſſerin Meiſterin eines knappen und klaren Stils 
iſt, ſodann aber — und das vor allem — weil ſie, obgleich lite⸗ 
rariſche Novizin, wie die größten ruſſiſchen Dichter es verſteht, 
uns in die ruſſiſche Volksſeele im allgemeinen und in das tiefe 
Gefühlsleben des Volkes im jetzigen Rußland im Beſonderen 
einen tiefen Einblick zu gewähren. Die Erzählung hat einen Vor⸗ 
gang in einem Krankenhauſe an der Peripherie des Rieſenreiches 
zum Gegenſtande; dieſer Vorgang iſt nicht alltäglich, aber das 
Drum und Dran trägt unzweifelhaft typiſche Züge. Das kleine 
Büchlein iſt geeignet, unſere Kenntnis vom ruſſiſchen Volks⸗ 
empfinden zu vertiefen. L. G. 


Männerturnberein Bromberg. 


Am Donnerstag, dem 6. Februar, 
abends 8 Uhr findet im Vereinslokal 
die ſatzungsgemäße 100) 


Mitglieder: Berfammlung 


ſtatt. Anträge find ſpäteſtens 14 Tage vorher 
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Redakteur Max Geisenheyner 
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lung, Donnerstag von 


getötet. 


Aus anderen Ländern. 


Evangeliſche Bewegung in Rußland. 


Bei der evangeliſchen Bewegung in Sowjet⸗ 
ru ß land handelt es ſich durchaus nicht mehr um eine 
Winkel⸗ oder Sektenſache. Rein zahlenmäßig ſtellt der 
nicht⸗baptiſtiſche „Allruſſiſche Bund der Evange⸗ 
liumschriſten“ allein ſchon mit ſeinen 6000 Gemeinden 
und einigen Millionen Anhängern, die über 
3 Rußland zerſtreut ſind, eine Macht dar, die durch 

en annähernd gleich ſtarken ruſſiſchen Baptismus 
außerordentlich verſtärkt wird. Weſentlich aber iſt vor 
er die innere Lebenskraft, die der Evangeliumsbewegung 
innewohnt. „Eine R e formation im vollen hiſtoriſchen 
Sinne des Wortes“ kann der Führer der ruſſiſchen Evan⸗ 


geliumschriſten, Prochanow, die evangeliſche Bewegung 


mit vollem Recht nennen. 


Die orthodoxe Kirche verhält ſich ihr gegenüber 
— allgemeinen freundlich; hat doch der 1926 een 
— tropolit von Moskau teſtamentariſch verfügt, 
Ey feine Kirche auch von den Evangeliums⸗ 
ortſten benutzt werden darf. Die gegenwärtige Not⸗ 
a die wieder mit großer Schärfe über die Chriſten in 
e hereinzubrechen ſcheint, führt die Gläubigen aller 
be ufeſſionen noch enger zuſammen, wie zahlreiche Beiſpiele 
er Im Gouvernement Tſchernigow iſt z. B. ein 
Beier Abkommen zu gegenfeitiger Unterſtützung 
wiſchen Orthodoxen und Baptiſten geſchloſſen worden. 

5 Anderswo hat ſich ſogar dieſe Front noch erweitert, in⸗ 
em ein Ausſchuß zur Verteidigung des Gottesglaubens 
. wurde, der Orthodoxe, Evangeliums⸗ 
Een, Mohammedaner und Zioniſten umfaßt. 
7 zeichnet ſich hier eine große Schlachtfront in Rußland 

: für den Gottesglauben — gegen die Gottloſigkeit. 


Aufhebung des Viſumzwanges in Ungarn. 


In einer Verſammlung der Intereſſenten am Fremden 
3 erklärte der Vertreter des 3 Amtes, 
iniſterialrat Gömöry⸗Laiml, über die Frage der 
neun des Viſumzwanges gegenüber Ita⸗ 
—— n: Da Italien den Viſumzwang ſeinerſeits bereits ab⸗ 
nn hat, wird auch Ungarn in der nächſten Zeit den 
ee abſchaffen. Mit Deutſchland ſet bereits 
wer iesbezügliches Abkommen getroffen. Auch die Verhand⸗ 
“ un mit Oſterreich ſeien ſo weit gediehen, daß in der 
5 1 en Zeit eine Einigung über die Abſchaffung des 
u ee zu erwarten iſt. Mit den übrigen Nach⸗ 
5 eſtaaten hätten zwar noch keine offiziellen Ver⸗ 
“urn —.— ſtattgefunden, doch ſei die Frage der Aufhebung 
1 umzwanges im Verlaufe von Privatbeſprechungen 
ngeſchnitten und nicht abgelehnt worden. 


— ——2—ä6g— 


Blutrache eines Poliziſten. 


5 . berichtet: 
ö orfe Nieder⸗Möllrich bei Wabern der Land⸗ 
Seni le von dem jährigen früheren See 
> 2 3 durch einen Karabinerſchuß in die Stirn 
kiternhaus Irder verbarrikadierte ſich dann in ſeinem 
lägern a wo er von der Kaſſeler Schutzpolizei und Land⸗ 
aue Anal , e e 
1Sjäbrige Sehn Silbe Fa e Nendner e 
Ben: — Todes ſeines Vaters und wollte ſeit jener 
3 Bene tung an der Familie üben. Inzwiſchen 
Be ge Schutzpolizei in Frankfurt eingetreten, wo er 
r a zur vollſten Zufriedenheit jener Vorgeſetzten 
. m Donnerstag kam Wilhelm Wille, der ſich auf 
u efand, von Kaſſel nach Nieder⸗Möllrich und ver⸗ 
32 55 re Vater des Heinrich Klaus, den etwa 58jährigen 
* — e Klaus, zu ſprechen. Als dieſer vor 
— — x. jtredte ihn Wille durch zwei Schüſſe aus 
Fre 8 ohne weitere Auseinanderſetzung 
. J eine Kugel hatte die Bruſt, die andere das Herz 
700 a tach der Tat rief Wille den Bürgermeiſter von 
. ei telephoniſch an und teilte mit, daß er ſich 
gehen ine en Free und den Revolver abge⸗ 
; . verletzte Johan 0 
in derſelben Nacht ſeinen ee a 


Aus Stadt und Land. 


Der N 
h achdruck ſämtlicher Orininal» Artikel if 
cher Angabe der Quelle geſiattet. — Allen ern 3 — — 


wird ſtrengſte Verſchwlegenheit zugeſichert. 
Bromberg, 14. Januar. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden fü 
r unſer Gebiet 
Anhalten des un beſtändigen A an. 


Winterwetter? 


Nen mater, oder nicht? Januarwetter oder Vorfrühling? 
. 3 nicht hindurch. Aber iſt dabei vollauf zufrieden 
58 ieſen „ungeordneten Zuſtänden“, wenn das Gemüts⸗ 
85 meter auch zwiſchen dem Kalenderblatt „14. Januar“ 
er Verszeile „Die linden Lüfte ſind erwacht“ hin⸗ und 
a e Man iſt zufrieden, daß die Wetterpropheten 
eg aſtens bisher!) Unrecht gehabt haben mit ihrem ſtren⸗ 
im Winter. Und gibt ſich der Hoffnung hin, daß fie weiter 
l ee behalten werden, daß die vorſorglich beſchafften 
ie envorräte im Keller noch recht lange dort lagern Blet- 
und nicht zu ſchnell aufgebraucht werden, und daß ſchließ⸗ 

) auch der Frühling feinen Einzug hält. 


5 aber kommen aus Ching Meldungen über 
follen Kälte, der 15000 Menſchen zum Opfer gefallen ſein 
Plag In Amerika hat die Hitzewelle einer Kältewelle 
wand gemacht, die, verbunden mit eiſigen Stürmen und 
. Schneefällen, den Weſten der Vereinigten Staaten 
8 ee in dieſem Winter heimſucht. Bisher hat 
ord etterſturz in Amerika über 30 Todesopfer ge 
. — Hunderte von Perſonen haben Verletzungen und 
trä erungen aller Art erlitten. Der Materialſchaden be⸗ 

= viele Tauſende Dollar. In weiten Diſtriken tft jeder 
orte dr unterbrochen und beſonders die Gebirgs⸗ 
er ng infolge der ſtarken Schneeverwehungen 
obge 0 bis 30 Grad Kälte von der Außenwelt gänzlich 
En 5 nitten. Aber auch in Weſteuropa ſtürmt es. über 
England, an der franzöſiſchen Küfte, in der Nordſee bat es 


Am 2. Dezember 1927 


des Landjägers Wille war 


Schneeſtürme gegeben, die die Stärke „11“ und darüber er⸗ 
reichten. Und in Italien toben ſich Gewitter aus. 

Und unterdeſſen wölbt ſich am 14. Januar über Brom⸗ 
berg ein Vor⸗Frühlingshimmel, der das geſtrige Regen⸗ 
und Schneegeſtöber vergeſſen läßt. Möglich, daß auch wir 
noch die Kältewelle Amerikas bekommen — aber vorläufig 
wollen wir erfreut zur Kenntnis nehmen, daß ſchon etliche 
Störche in einige Ortſchaften der Wojewodſchaft Poſen 
zurückgekehrt ſind. Wir hören „daß in der Grünfließ⸗ 
niederung bereits zahlreiche Stare aufgetaucht ſind — 
als wenn der offizielle Frühlingsbeginn ſeinen Einzug 
halten wollte. 

Einzelne Störche und etliche Stare machen zwar noch 
feinen Frühling, find aber doch begrüßenswerte Erſchei⸗ 
nungen — angenehmere auf alle Fälle als Froſt, Schnee 
und Eis. 


— — — 


§ Das Steueramt für den Kreis Bromberg erinnert 
daran, daß im Januar 1980 folgende Steuern fällig ſind: 
1. Bis zum 15. Januar muß die Umſatzſteuer von den im 
Monat Dezember 1929 erzielten Umſätzen durch die Handels⸗ 
unternehmen 1. und 2. Kategorie und die Induſtrie⸗ 
unternehmen 1.—5. Kategorie. die rechtmäßige Handelsbücher 
führen, entrichtet werden. 2. Bis zum 15. Januar iſt die 
vierte Quartals-Anzahlung der Umſatzſteuer für das Jahr 
1929 zu begleichen. 3. Fällig iſt die Steuer von Dienſt⸗ 
einkommen und Penſionen, die im Laufe von 7 Tagen 
nach Auszahlung der betreffenden Gehälter zu entrichten iſt. 
4. Im Januar müſſen alle diejenigen Steuern bezahlt wer⸗ 
den, für die Zahlungsbefeßle mit dem Termin im Januar 
1930 genannt wurden. — Gleichzeitig wird daran erinnert, 
daß bis zum 15. Februar 1930 die Einkommenſteuer⸗ 
Erklärungen eingereicht werden müſſen. 
Das Amt für Stempelabaaben teilt mit: Die 
Stemvelabgabe in Höhe von 02 Prozent, die im Art. 72, 
Punkt a) ſowie im Art, 90 Abſchnitt 2 des Geſetzes über 
Stempelabaaben vorgeſehen iſt, ſoll wie folgt berechnet 
werden: Wenn die Summe, die in der Rechnung ver⸗ 
zeichnet iſt, 20 Zkotn überſchreitet, dagegen nicht hößer als 
50 Ztoty iſt, beträat die Abgabe 10 Groſchen. Iſt die 
Summe höher als 50 Ztotn. fo müſſen für jede vollen oder 
begonnenen 50 Atotn 10 Groſchen gezahlt werden. Außer 
der Summe, die auf obige Weiſe berechnet wurde, muß 
noch ein Zuſchlag von 10 Prozent gezahlt werden. 

s Schmeinemärkte finden, mie wir in unſerer geſtrigen 
Ausgabe bereits mitteilten, von jetzt ab wieder auf dem 
hieſigen Schlachthof ſtatt. Die Direktion des Schlachthßauſes 
teilt dan mit, daß mit Rückſicht auf die Verordnung des 
Poſener Mofewoden zur Bekämpfung, der Schweineveſt und 
„Seuche dieſe Märkte nur für ſolche Schweine offen ſind, die 
im Bromberger Schlachthaus nefchlarhtet werden folfen. oder 
zum Schlachten direkt mit der Baßn in ein anderes Schlacht⸗ 
haus gebracht werden. Die Abfuhr der Schweine vom 
Schlachthof zurück zu der Züchtungsſtätte oder zu den 
Stallungen der Händler ſowie auf einen anderen Schlacht⸗ 
hof iſt polizeilch verboten. Ebenfalls verboten fit der Auf⸗ 
trieb von Zuchttieren, wie Ferkeln und Läuferſchweinen. 

§ Das Analphabetentum in Polen. Gegenwärtig gibt 
es in Polen noch 3 Millionen Perſonen über 10 Jahre, die 
das heißt 25 Prozent 


8 Poſtverkehr im Dezember. Im Monat Dezember 
wurden in Bromberg aufgegeben: 1459632 gewöhnliche, 
48 757 einneichriehene und 889 Wertbriefe; 16539 gewöhnliche 
und 766 Wertpakete; 3377 Nachnahmeſendungen, 2956 Poſt⸗ 
aufträge; 16613 Poſtberweiſungen in Höße von 1910 100 
Ztoty: 13 813 Anweiſungen für die Poſtſparkaſſe über 
5278285 Ototn: 946 138 Zeitungen und 6292 Telegramme. 
Im gleichen Monat aingen in Bromberg ein: 845 198 ge⸗ 
wöhnliche, 40 846 eingeſchriebene und 1041 Wertbriefe: 15 028 
gewöhnliche und 2358 Wertvakete; 3624 Nachnahmeſendun⸗ 
gen und 928 Poſtaufträge; 22 184 Poſtanweiſungen in Höhe 
von 2401982 Ztoty ſowie 6068 Anweiſungen für die Poſt⸗ 
ſparkaſſe in Höhe von 854 968 Zloty; 129 438 Zeitungen und 
6102 Telegramme. Ortstelenfongefprädhe wurden 966 537 
und Ferngeſpräche 51289 geführt. 

„Der Hausknecht aus Geiſterland in Thorn verhaftet. 
Der angebliche Hellſeher und Graphologe Jaköb Karten, 
der kürzlich im Verein mit ſeinem Impreſario Konſtantin 
Lamkowſki dem Bromberger Publikum im Karmeliter⸗ 


hof (Reſtauraeſa pod Lwem) Hokuspokus vorgemacht hatte 


— ſiehe den Artikel in Nr. 1 unſeres Blattes — hatte, da 
ihm der Boden in Bromberg zu heiß geworden war, den 
Schauplatz gewechſelt und ſeine Zelte im „Hotel 3 Kronen“ 
in Thorn aufgeſchlagen. Auch hier konnte er einer ſtatt⸗ 
lichen Anzahl von leichtgläubigen Menſchen — in der 
Hauptſache natürlich Frauen — das ſauer verdiente Geld 
aus der Taſche locken. Sein Geſchäft ging gut und wäre 
ſicherlich auch noch weiterhin gut gegangen, wenn ſich nicht 
die Polizei für dieſen geſchäftstüchtigen „Hellſeher“ inter⸗ 
eiftert hätte. Jaköb Karten, iſt ſicherlich durch das plötzliche 
Auftreten der Polizei in „Trancezuſtand“ verſetzt worden. 
Während er es gewohnt war, von ſeiner Kundſchaft für 
feinen Hokuspokus dicke Gelder einzuſtreichen, ſo mußte er 


diesmal wohl oder übel es ſich gefallen laſſen, daß er von 


der uniformierten Kundſchaft ſelber eingeſtrichen wurde. 
Jetzt hat Jaköb Karten — und ausgerechnet am Sonntag — 
feinen Schauplatz abermals gewechſelt und feine Zelte 
— wenn auch unfreiwillig — im Gerichtsgefängnis auf⸗ 
geſchlagen. Sein treuer Impreſario hat ihn nicht im Stiche 
gelaſſen, er iſt ihm auch hierhin gefolgt. a 

8 Selbſtmord beging in der Nacht zum heutigen Diens⸗ 
tag das Dienſtmädchen Hanna Fröhlich im Hauſe Bahn⸗ 
hofſtraße (Divoreoma) 56. Das 21jährige Dienſtmädchen 
hat aus Liebeskummer einen Gashahn geöffnet. Als 
man fie auffand, was fie bereits eine Leiche. 

$ Im Warteſaal beſtohlen. Im Warteſaal 4. Klaſſe des 
hieſigen Bahnhofs war heute Nacht die auf einen Zug war⸗ 


tende Walerſa Pilarſka für kurze Zeit eingeſchlafen. Ein 


leider unerkannt entkommener Dieb ſtahl ihr die Hand⸗ 
taſche mit 30 Zloty Inhalt. . : 

8 Einbrecher drangen in das Lager des Holzhändlers 
Otto Gregor, Cronerſtraße (Sowinſkiego) 18/14 ein und 
entwendeten Nägel im Werte von 100 Zloty. 

Ss Feſigenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
eine Perſon wegen Diebſtahls, eine wegen Betruges, eine 
wegen Trunkenheit und eine geſuchte Perſon. 

— ö mümwä—ů—ͤä— 


* Strelno (Strzelno), 14. Januar. Die erſte Sitzunt 
des neuen Stadtparlaments eröffnete Bürger⸗ 
meiſter Radomſki, der die neuen Stadtveroroͤneten durch 
Handſchlag derpflichtete. Daran ſchloß ſich die hl des 
Präſidiums des Stadtparlaments. Einſtimmig gewählt 
wurden zum Vorſitzenden Dr. Truſzezy nſki, zum ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden Tomaſz Kaßmierezak, zum Schrift⸗ 
führer Strzeleekt und zum ſtellvertretenden Schriftführer 
Swiatlak. Nachdem noch die Mitglieder für die einzelnen 
Kommiſſionen gewählt worden waren, erfolgte zum Schluß 
noch die Wahl der Mitglieder für den Kreistag; gewählt 
wurden die Herren Szez. Mazurkiewicz, Apotheker 
M. Steezniewif: und Wiktor Piatkowſfki. 


n. Grabow (Grabow), 12. Januar. In der hieſigen 
katholiſchen Pfarrkirche iſt ein Opferkaſten mit 16 Zlotn 
Inhalt ausgeraubt worden. Die Polizeibehörden ſtell⸗ 
ten als Täter den Arbeiter Fr. Kryſiak aus Zamosc, 
Kreis Oſtrowo, feſt. K. wurde verhaftet und in das Ge⸗ 
richtsgefängnis nach Oſtrowo überführt. 


„ Mreſchen (Wrzsnia), 12. Januar. Die hieſige evan⸗ 
geliſche Gemeinde erlebte am vergangenen Sonntag 
große Freude durch die Aufführung des prächtigen Films 
aus der Arbeit der Inneren Miſſion mit dem Titel „Und 
hätte der Liebe nicht“. Den Zuſchauern wurde vor Augen 
geführt, wie vielſeitig die Arbeit der Inneren Miſſion an 
Kindern, Alten und Kranken, in der Fürſorge, Pflege, Be⸗ 
treuung, Erziehung und im Zuſammenſchluß iſt und wie 
viele Menſchen ſich freudig in den Dienſt ihrer Brüder und 
Schweſtern geſtellt haben. Wertvoll iſt, daß dieſe Bilder 
nicht bloß aneinandergereiht, ſondern im Rahmen inter⸗ 


eſſanter Einzelſchickſale gezeigt werden. 


* Münchwitz, 14. Januar. Weiler einen Wechſel 
nicht einlöſen konnte, unternahm der Bäckermeiſter 
Kryzanſki von hier zweimal einen Selbſtmord⸗ 
verſuch, indem er ſich aufhängte: er wurde jedoch beide⸗ 
mal durch ſeinen Gehilfen losgeſchnitten. Da er des Lebens 


dem Leben zu ſcheiden gehindert wurde, geriet er hierüber 
in große Wut und wollte ſeinen einzigen Sohn und ſeine 
Frau erſchießen. Er gab auch zwei Schuß ab, die zum Glück 
nicht trafen. | 3 


* Obornik (Oborniki), 14. Januar. Ein ſchwerer 
Kraftwagenunfall ereianete ſich auf der Chauſſee 
Obornik in der Nähe von Pietkowo. Aus Obornik kam 
Walenty Konieezun mit einem Auto zurück. Hinter 
Suchlylas erloſchen plötzlich die Lichter und Konieczun fuhr 
gegen einen Baum. Dabet platzte der Behälter und das 
Benzin explodierte, ſo daß das Auto dur 

Feuer völlig vernichtet wurde. Zwei Inſaſſen 
konnten noch rechtzeitig den Wagen verlaſſen und Konieczuy 
retten, der das Bewußtſein verloren hatte. Ein Laſtauto 
der Brauerei in Okoeim brachte Konieczny in das Stadt⸗ 


krankenhaus. 
; A 


Aus Kongreßpolen und Galizien. f 


* Warſchau, 18. Januar. (Eigene Drahtmeldung 


Die polniſche Morgenpreſſe ſchlägt am Dienstag wegen 
drohenden Vergiftungs⸗ 


gefahr Alarm. Es handelt ih darum, daß ein ge wal⸗ 


Liter einer giftigen Säure in den Fluß Caarna er⸗ 
goſſen hat. Die Czarna mündet durch die Piliza in den 
Oberlauf der Weichſel und trägt den Giftſtoff demnach 
weiter. In den genannten Nebenftüſſen find bereits alle 
Fiſche getötet worden und werden jetzt angeblich in 
Maſſen von den Uferbewohnern aufgefangen und an Händ⸗ 
ler verkauft, die ſie nach Lodz bringen. 
behörden haben alle Schritte getan, um die Bevölkerung 
vor dem Einkauf dieſer vergifteten Fiſche und vor der Be⸗ 
nutzung des Flußwaſſers zu warnen. Die Fiſche ſollen kon⸗ 
fisziert werden. Wie die Unterſuchung ergeben hat, iſt das 
Platzen des großen Sänrebehälters auf eine verbreche⸗ 
riſche Tat zurückzuführen. Man nimmt an, daß es ſich 
um den Racheakt eines entlaſſenen Arbeiters handelt. Da 
die Warſchauer Waſſerleitung aus der Weichſel geſpeiſt wird, 
hat das Innenminiſterium der Filtrier⸗Station den Beſe U 
erteilt, ben Zufluß ſofort abzuſperren. Die Waſſerleitungen 
ſollen einige Tage aus Reſervebehältern geſpeiſt werden. 
Das vergiftete Weichſelwaſſer wird nach Meinung der 
verfländigen am Dienstag mittag bei Warſchau eintre teſſen 
und etwa drei Stunden lang mit einer Geſchwindigkeit von 
einem Meter in der Sekunde abfließen. 5 


—— — 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 


„ Kattowitz (Katowice), 9. Januar. Der Verband 
für dentſche Einheits⸗Stenographte in Polen 
hielt hier kürzlich eine Vertreter⸗Verſammlung ab. Aus 
dem Bericht des Vorſitzenden war zu entnehmen, daß die 


in vier Bezirke eingeteilt und zwar: Oberſchleſten, Poſen⸗ 
Pommerellen, Lodz und Bielitz. Zum Leiter des Bezirkes 


Hberſchleſien wurde Lehrer Arthur Sonnek in Siemianowitz 


gewählt, zum Leiter des Bezirks Pofen⸗Pommerelken 
Herr Mittelſchullehrer Rudolf in Bromberg. Zur Er⸗ 
richtung einer Verbands⸗Bibliothek wurde beſchloſſen 


mehrere fachwiſſenſchaftliche Werke anzuſchaffen. 2 
I 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Bi Wallerſtand der Weichſel vom 14, 1 44405 
ra — 2.61. i 1,14, 1.15. 0 
Thorn . 0.68, fr on 4 et Game Graudem +1,08, 
Aurzebrat + 1,13, Pickel + 0,97, Dirſchau — G11. Einlage + 2 
Schiewenhorſt ＋ 2.40. le 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirtſchaft: 
Hans Wieſe, für Stadt und Land und den übrigen 
unpolttiſchen Teile: Martan Hepke, für Anzeigen und 
Reklamen: Edmund Przugod kt, Druck und Verlag von 
A. Dittmann, G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


——— 
Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 11. 


überdrüſſig war und jedesmal bei ſeinem Vorhaben aus 


deutſche Einheits⸗Stenographie auch in Polen recht gute 
Fortſchritte gemacht hat. Das geſamte Verbandsgebiet wird 
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Anmeldungen nimmt entgegen: 


Ella Zarbock 


staatlich geprüfte Gesanglehrerin 
Poznan, ul. sw. Jözefa Il 


b. Herrn Geh, Konsistorialrat Haenisch. 


Erfolgr. Unterricht 
i. Franz., Enal., Deutſch 
(Gram. Ronveri., Hans 
delstorreip. Jerteil., frz., 
engl. u. deutſche Ueber⸗ 
ne fertigen an 
„ u. A. Furbach. 

95 ai. ten 1. Engl. u. 

rankr.) Cieszkowsk. 
(Moitteitr. 11. L Its 


Polniſche Lehrerin 


der deutſch. Spr. mäch 
gibt Stunden ae: 
Konverſation u. Gram⸗ 
matik zu billig Preiſen. 
Hr ür Schüler Ermäßig. 

danska u prt.rechts 


Poln. Unterricht 


w. v. Lehrer zu mäßig. 
Preiſ. ert. Zu erfragen 
Swietojanska 11, iı1, 
Ecke Gdanska, 247 


dene Engländerin 


rene 
mit Diplom ert. engli⸗ 
ſchen Unterricht und 
bildet Komplette von 
12 bis 5 Uhr 128 
Chopina Nr. 11. 


Erledigung 


von Steuerſachen. Ein⸗ 
richtung von Büchern. 
Salle eee. 
Steuer-, Buchführung⸗ 
u. Bilanz. „Beratungs- 
büro W. Miynarz, 
8 Aſſeſſor 
Finanzkammer, 
"Bund OSZCZ, 905 
Gdanska 328. Tel. 1751. 


Gründlicher Klavier- 
unterricht wird De 7 
Jackowskiego 14, 


Damen: und ne 
arderobe wird ange- 
ttigt, auch Masten: 
koſtüme zu verleihen 
Peterſona 122, 4 Tr. 297 


Erteile 14 tägigen 


Kurs im Blätten. 


Sniadeckich 15-16, ptr. 1 
Relim, 
Handard, ERS 


Weißſt. wird angefert. 
Offerten unter 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Perf. ôchneiderin 


empfiehlt ſich in u. auß. 
dem Hauſe. Mäßige 
Preiſe. Gieſe, Jasiel- 
lonska 11, 3 Tr. 227 
Hohlſaum 
Und Ankettelung fertigt d 
ſauber im eigen. Atelier 
an L. Scheerſchmidt, Al. 
Mictiewicza 1. 22¹ 


Laftauto neten 


Marcinkowskiego8 b, Ir. 5 


Telefon 1759. 306 
Billige Matratzen 

B. Szarlowki 11 Domnit) 

Mein. Rynek i. Laden. 


’ Offeriere prima 
Noggenfutterſchrot 
Jemengeſchrot, 
ſandfr. Roggenkleie 
Weizenkleie 
und Gerſtenkleie. 


Mn Parowy 


N Tel. 25 
1 
la Mollerel⸗Butter 


d 2.70 empfiehlt 
* Kolasiriska, 
VPodwale 14 313 


Bett. Steinpilze 


Litauer Ware, kr 20 zt, 
erg aeiänitt, 
kg 15 21, liefert 

Jan Stomiäski, Rytel. 


Landwirt 
evgl.,26 Jahre alt, nette 
Erſcheing, übernimmt 
die väterliche, über 100 
Morg. große Wirtſch., 
ſucht auf dieſem Wege 
Damenbekanntſch. zw. 


ſpäterer Heirat. 


Diskretion Ghrenſache. 
Damen m. ein. Verm. v. 
. woll. 


nicht unt. 30000 3 
Offerten mit Photogr. 
unter E. 1007 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Zeitg. einſd. 


Ingenieur 
26 J., Inh. ein rentabl. 
Untern. i. eig. Geſchäfts⸗ 
hauſe, jucht auf dieſem 
Wege eine herzensgute 


Lebensgefährtin 


mit entſprech. Kapital 
u. bitt. um vertrauens · 
volle Zuſchrift. unt. N. 
244 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 


Ehgl. Landwirt 


vermög., 24 J. lebens⸗ 
luſtig, ſucht nett. junges 
Mädel zwecks 


Heirat 


kennen zu lernen. Off. 
mit Bild unt. U. 988 an 
EmilRomev, Grudziadz 
Toxunſta 16, erbeten. 


Buchhalter, am 
lich. Büroarbeit. Les 
1 
Gulsſelretär oder 
Rechnungsführer 


auf ein. Gut od. größer. 

ae 1 

985 Hyof⸗ . e 
esgl. Offert. unt. 

8. 840 an d. Geſchäftsſt. 
d. Zeitung zu richten. 


Junger. verheirateter 


Förſter 


mit guten Zeugniſſen 
und Empfehlung. ſucht 
wegen Verkauf des hie⸗ 
ſigen Gutes in polniſche 
Hand Stellung. Herr⸗ 
ſchafſten, denen es an 
einen aufrichtigen Be⸗ 
amten gelegen, wollen 
Offerten richten unter 
B. 895 an Gſt. d. Ztg. 


Geprüft. Förſter 


31 5. alt, verh., dtſch.⸗ 
kat beider Landes» 
iptachen in Wort und 


1930 Stellung, 

Gefl., 851 unt. 
an die Gſchſt. d Zeitg. 
Suche von ſofort oder 
vom 1.2. 1930 Stellg. als 


Förſter 


National geſonnen, 
jagdlich paſſioniert. zu⸗ 
verläſſig, mit Kultur⸗ 
arbeiten und im Holz⸗ 
vermeſſen vertraut u. 


erfahren in Faſanen⸗ 


Teilhaber evtl. Ein: 
heirat. Kaufmann 
mit 20-30 000 Zloty 
Baxvermögen für Ge⸗ 
ſchäftsgrundſtück mit 
Laden gegen Sicher⸗ 
ſtellung im Alter von 
15 50 Sabre (evanıge- 
liſcher Pole) geſucht. 
Fachkenntniſſe nicht er⸗ 
forderlich. Offerten 
unter K. K. Graudenz 
an Annonc. ⸗Expedition 
Holtzendorff, Bydgoszcz. 
Pomorska 5. 1006 


20000 21 


ur J. Hypoth. a. erſtkl. 

eſchäftshaus, evtl. auf 
1 Jahr b. gut. Zinſen n. 
Vereinbarung eſucht. 
Off. u. Sicherheit F. 283 
a. d. Dtſch. Rundſch. erb. 


8000 21 


zur Löſchung d. J. u. II. 

Hypoth auf ein Grund⸗ 

ſtück m. Gärtn. u. Laden 

gu Off. u. A. 8574 a. 

nn.-Exp. Wallis, lorun. 
875 


? RER: 757 
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Eygl. Lehrer 
Abſolvent des Deutich. 
Lehrerſem. i. Graudenz, 
ruht für ſofort An⸗ 

ſtellung als 


Hauslehrer. 
Gefl. Off. unt. A. 792 an 
d. Geſchſt. d. Z. zu richt. 


Erfahrener 1006 


Beruislandtvirt 


verh., evgl,, noch in 
Stellung, poln. Staats- 
9 der polniſch. 
Sprache in Wort und 
Schrift mächt., ſucht 
zum 1. Aptil 1930 auf 
aupt⸗ od. Nebengut 
tellung. Offert. an 
Melzer. Kowröz, poczt. 
Oſtaſzewo. pt. Torun, 


Erfahrener 


Perufslandwirt 


35 J. alt, ledig, noch in 
ungel, Stellg. 6 Jahre, 
ſucht anderen 


Wir⸗ 
kungskreis als 1. Be⸗ 


amter nur auf größer. 
Gütern (kann in Kon⸗ 


grehpolen ſein) von gl. 
od. 1. 4. 30. Gefl. Off. u. B. 
2630. d. Oſchſt. d. Ztg. erb. 


. u. lch 


3. Sk 1217 ler Gut in 
ungek. Stellg., wünſcht 
zum 1. 3. 30 Stellung 
als Wirtſchafter, wo 
ſpät. Einheirat mög⸗ 
5 Freundl. Angeb. u. 
T. 977 a. d. Geſchäftsſt. 
A. Kriedte, Grudziedz. 


Landwirtſchalts⸗ 
Aſſiſtent 


mit guter Ausbildung, 
nur 2%, J. Praxis, 
Beherrschung der deut⸗ 
ſchen und polniſchen 
Sprache ſucht vom 
12,2% 19 Stellung. 

Gefl. Off. u. F. 1008 
an die Geſch. d. Z. e 


Jung. Peſitzerſohn 


erfahren in der Land⸗ 
wirtſch., 23 Jahre alt, 
der polnisch. u. deutich, 
Spr, mächt., ſucht v. ſof. 
D Stellung, UM 
Off. zu richt. an Pauline 
Klann, Podzamek, p. 
Goſub, powiat Wa⸗ 
brzeſki, Pomorze. 307 


aufzucht und R 
zeugvertilgung. 
herrſche das Polniſche 
und Deutſche. Gefl. Off. 
u. L. 939 a. d. G. d. Z. erb. 


Forſtmann 


(abgebaut) 53 J. evg., 
poln. Staatsbürger ın 
J. Stellung 10 J., ſucht 
ab April oder Inder 
a 0 er ln 
und Empf. z. Verf 
Angebote an 797 
Förſter Hoffmann, 
Sabtonna p. Boſanowo 
powiat Leszno 
Chauffeur — 
Mechaniler 
7 Jahre Praxis, ver⸗ 
traut mit jämtlichen 
Maſchinen, guter Wa⸗ 
enpfleger, ſucht 
auerſtellung bei 
beſſerer Herrſchaft. Off. 
ſind unt. D. 1003 an die 
Annoncenannahme⸗ 
ſtelle E. Caspari, 
Swiecie m/ W. z. richt. 
Energſſcher, geprüfter 
a N 
erſte Kraft, 47 Jahre, d. 
Bau⸗ u. Möbelbrande, 
in Kalkulation. Zeichn. 
icher. Disponent, firm 
n allen Fächern, beid. 
Sprach. mächtig, ſucht 
ſich ſof, z. verändern 
als 8 
Gefl. Off. u. 8 296 an d 
Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Mülllermeiſter 


ledig, mit ſämtlichen 
Maſchinen der Neuzeit 
vertr. a. mit Sauggas⸗ 
und Dieſelmotor, ucht 
Stellung. Offerten nn 
zu richten an 

Fr. Flalkowskl, 

ydgoſze 
ul. 988 3. 
Erfahrener 


Müller 


ſucht Stellung. Be⸗ 
wandert in ſämtl. Re⸗ 
paraturen d. Müllerei, 
Schloſſerei und elektr. 
Anlagen. In Kunden“ 
ſow. Veſchäſtsmüllerei 
auf vertraut. Über⸗ 
nehme auch ſekbſtänd. 
Stelle. Gute Zeugniſſe K 
vorhanden. Offert. zu 
richten an M. Elias, 
Mrocza, pow. Wyrzyfki 


Streb. Müller 


welcher mit Dieſelmo⸗ 
tor, elektr. lie 
und fämtl, neuzeitlich 
* BELEGE it, 
ſucht von 8 od. ſpät. 
Stellung. u u. O. 848 
an t Bea.) . Zeitg. 
er⸗ 
geſeklef ſucht von ſofort 
oder 1. 2. 1930 3 65 
Offerten unter P. 3 


a. d. Geichft d.geita.erb.| 8 


Ein Gärtner 


kath. 31 Jahre alt, un» 
verh., tüchtig in Ge⸗ 
müſe. Blumen u. Obſt⸗ 
zucht, Gewächshaus u. 
Parkpfleg., letzt. Stellg. 
(A Jahre, ſucht dauernd. 


Stellung vom 1. BR 
oder früher. Gefl. 


rb. erbeten an 


Jaskölski Jan. Kar 
poczt. Konarzyny, p. 


Chojnice (Pomorze). Gefl. 


Gärtner 


nur mit guten Zeug⸗ 
niſſen, 10⸗jährig. Praxis 
u. E ee ſucht 
von ſofort oder ſpäter 
Stellung. Gefl. Offert. 
unt. N. 9. A an die Ges 
ſchäftsſt. d. Zeitg. erbet. 


+ Di De 


. 333 5 


Unverheir. Gärtner 


militärfr., ot: pr . 
5 gute Jeuanii e, zum | 


4. 30 Stellung. 239 
Siegfried Reichenberg. 
Unistaw, pw. Chelmno 

Cukrownia). 


Gärtner 


unverheirat., 27 J. alt, 
welch. jelbitänd. einige 
Jahre gearb. hat, gute 
Zeugn., ſucht v. ſofort 
oder ſpäter Stellung. 
Offerten unt. V. 326 an 
die Geſchäftsſt. dieſer Z. 
Suche zum 1. April 1930 
eine Stelle als 930 


verh. Kulſchet. 


W. Poniatowski, Kobyty, 
poczta M. Ezyſte, 


pow. Chelmno, Pom. 


Intel. Mann 


in m. Jahren 


ſucht Stellung 


als Portier, Kaſſenhote, 
Aufieher od, für leichte 
Arbeiten. Bin gew. im 
Schreiben u. Rechnen. 
ffert. erb. unt. . 957 
an die Geſchäftsſt. d. 3. 


Stellung ſucht v. 1. 4. 


Melſchweſzer 


mit 3—4 eigen, Kindern 
zu 50—70 Stück Milchk. 
Sehr gute Zeugniſſe v. 
Herdbuch nebſt guten 
Empfehlung. vorhand. 
28 Jahre i. Fache. Gefl. 
Off. erbitte unt. M. 941 
a. d. Geſchſt. d. Z zu richt. 


Buchhalterin 


m. langj. Praxis, Steno⸗ 
graphie und Schreibm. 
beherrſch., ſchwach im 
Poln., ſucht per ſofort 
od. ſpät. gute Stellung. 
Gefl. Off. bitte zu u 
u. A. 323 a. d. u. A. 323 g. d. Geſch. d. Z. d. 3 


„ Singeterı " Zz 


Kolllol stin 


mit polniſchen Sprach⸗ 
und Schriftkenntniſſen 


Wir ſuchen einen 


jungen Mann 


mit gutem Lehrzeugnis, der ſich beſonders 
zum Verkäufer bezw. Beſuch von Gütern (im 
Auto) eignet. Bei zufriedenſtellenden Leiſtun⸗ 
gen Lebensſtellung. Angeb. mit Lebenslauf u. 


Zeugnisabſchrift. unt. U. 764 a. d. Geſchſt. d. Z. Bäck.⸗ 


Tüchtige, erfahrene 


Buchhalterin 


firm in Stenographte u. Schreibmaſchine 
in polniſcher und deutſcher Sprache, wird 
für ein größeres Handelsunternehmen 
ofort geſu ht. — Off. unter D. 8589 an 


Annoncen⸗Expedition Wallis, 


Torun. 


Suche zum ſofortigen Antritt eine zuverläſſige 
und bilanzſichere 


Buchhalterin 


Erforderlich ſind gute Kenntniſſe der polniſchen 


und deutſchen Sprache 


in Wort und Schrift, 


Praxis in Korreſpondenz beider Sprachen. 
Gehaltsangabe ri as Station u. Wohnung 


erbittet 
1000 


Rechnungs⸗ 
führer 


und Hof⸗Verwalter, 
unverheiratet, Polniſch 
in Wort u. Schrift Be⸗ 
ding., wird zum 1. März 
auf größeres Gut Pom; 
merellens geſucht. 
Offert. mit Zeugnis⸗ 
abichriiten u. Gehalts⸗ 
anſprüchen unt. C. 1001 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Zuverläſſiger 


Förſter 


Pole verh., in allen 
Zweigen der Forſtw. 
erfahren, für 600 Morg. 
Wald geſucht. Le⸗ 
benslauf, Gehaltsan⸗ 
prüche, Zeugnisabſchr. 


und Bild unter 3. 995 


918 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. dieſ. Zeitg.erb, 


Schweſter Bde. 


ſucht von ſof. od. ſöter 
weitere Tätigk. Privat, 
Klinik od. zu Kind. evtl. 
als Nachtwache i. Kran⸗ 
kenhaus. Frdl. Zuſchr. 
mitGehaltsang.u.ſonſt. 
Seh; bitte zu ſend. unt. 
S. 965 ga. d. G eſchſt. d. Z. 


„Evangel. 996 
Säuglings⸗ 


pflegerin 
AB. Steilung, über- 
nimmt a. größ. „Kind., 
kann ſof. eintr. Zeug⸗ 
niſſe ſtehen zur Verfüg. 
Angebote erbeten an 

Ch. Hirſchfeld. 
Pobiedziſta, p. Poznan, 

ul. Dworcowa 5, I. 
Suche von ſof. od. jpät. 
Stell. als Kinderſräul. 
od. Stütze unt. Leit. der 
Hausir. Nähk, vorhd. 
Meldung. an Fuhrich. 
2 Brodnica. 958 


Evgl. Beſitzertocht. 
ſucht ab 15. 2. od. I. 3. 
Stellung als 


Birtichalterin 


in klein. Landwirtſchaft, 
auch in frauenloſ. Wit⸗ 
wer m. Kind angen. Off. 
find unt. A. 891 a. d. An⸗ 
noncenannahmeſtelle 
E. Caspari, Swiecie a. W., 
zu richten. 
Suche Stellung als 
en e 
Köchin od. zu älteren 
raten v. 15. 1. 30. 
Ae K. 293 an d. 
Ge Watelt die. Zeitg. 


eltere 
Wirtin 
3 von gleich oder 
2. 1930 Nr 
Sr. u. P. 850 a. d. G. d. Z. 


e 2. od. 152. 
Stellung als 


Wiriſchaftsfräul. 


m. langjähr. Zeugniſſ. 
zur ſelbſt. Fü a1 eines 
aush., auch b. alleinſt. 
errn. Off. unt. D. 269 
F 
Beiſere aiſe ſucht 
Stellung, am liebften 
in tinderloi. Haushalt. 
Offerten unter W. 327 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 


Landwirtstochter Im 


17 Jahre alt. die alle 

ausarbeit verſteht u. 
inderlieb iſt, ſucht in 
gutem Hauſe Stellung 
von 12 oder 1. 2. 
Off., u. B. 990 an 
die Geſchſt. d. Ita. erb. 
Suche für meine Nichte, 
22 Jahre alt. evangl., 

Stellung zur 


Erlernung 
der Wirtſchaſt. 


Gefl. Off. unt. K. 937 


an die Geſch. d. Z. erb. 


an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 


Zum 1. 4. 30 wird ge⸗ = 


\ucht verheirat. 


Gutsitellmahet 


dtich. National. eigen. 
Handwerkz. Derſelbe 
muß mit ſämtl. Mas 
ſchinen u. Motorpflug 
vertraut ſein auch ki. 
Reparaturen ausführ. 
Bewerber mit guten 
langjähr. Zeugniſſen 
wollen ſich melden bei 
Gutsbeſ. Mierau, Alt⸗ 
münſterberg, (Freiſtaat 
Danzig). 998 


Tüchtiger 


Stellmadher 


mit Scharwerkern, 
polniſch ſprechend, 
geſucht. 
Majetnosé Kolibki, 
poczta Gdynia, 
994 »powiät Morski. 
Dom, Ksiazki 
Pommerellen 
ſ. 3.1. 4. 30 tücht., ehrl. 


Schmied 


mitLehrling. Derſelbe 
m. Dampfdreſchſatz füh- 
ren u. die laufend. Re⸗ 
paraturen an d. landw. 
Maſch. ausf. können. gas 


Suche zum 1. April ab⸗ 
ſolut nüchtern. älteren 
zuverläſſ., verheiratet. 


Chauffeur. 


9 ſehr gut. 


Bürtnergeife 


die in Handelsgärt⸗ 

nereien gearbeitet ha⸗ 

ben ſtellt ein 931 
Thomas Nen 


Scherve. Sägewerk 
Konofady⸗ Bomoritie, 


Von ſofort wird tücht. 


Friſeuſe 


geſucht. Max Zieimer, 
Friſeurmeiſter 936 
„Neuteich Danzig). 


Füntige Binderin 
und Lehrſräulein 


können ſich melden 966 
Blumengeſchäft 
Diuga 41. 

Zum 1. März oder 
früher, zuverläſſige 


Köchin 


in allen Zweigen des 
Landhaushalts erfahr. 
und der poln. Sprache 
mächtig, geſucht. Le 
benslauf, Gehaltsan⸗ 


Ich biete an: Land⸗ 
wirtſchaften i. Freiſtaat 


Danzig. 76 Hektar groß, 
[Dampfdreſchſatz, alles 


kompl.dabei. Viehbeſtd. 
18 Pfd. 4 Jährl., 3 Fohl., 

36 St. Rind ( Serdbuch), 
25 Schweine, Gebäude 
alles Pfannendach. Zur 
Uebern. geh. 50 000 G. 
Fern. empf ich mehrere 
kleinere Landwirtſchaf⸗ 
ten v.3 60 ha gr., Gaſt⸗ 
wirtſchaftenm. u. 6h. Ld. 

⸗Grdſtcke., nachw. 
gigh. Schmiedegrdſtcke. 
Maſch.⸗Fabriten, 1 Loh⸗ 
gerb.(Goldgr. n 
beſt., bill. d. mich ſof. z. vk. 

Adolf Aron. Tiegenhof, 
Freie Stadt Danzig. 721 


Kolonialwaren⸗ 
Geſchält 


Zentr d. St. Bydgoszcz, 
mit 4. Zimm.⸗Wohng. 

15 J. in einer Hand, it 
krantheitshalb. abzug. 
Offerten unter S. 318 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Selbſtgezogenen, ſehr 
gut geformten, 3jährig. 


Zucht⸗ 


bullen 


ca. 17 Ztr., vertauſcht 
wegen Inzucht gegen 
einen anderen guten 
Zuchtbullen bis zu pa 
Zentnern. 

ah aioratsvermaltg. 


Orle bei Meino. 
Suchs ei 

Poten Feklel. 
Meierei Diethelm. 


nast. Knutn, Bydgoszez, 
Piotra Skargi 4. 320 


Zierfiſche u. ein 
groß. Aquarium 
zu verkaufen. Näheres 
v. 2—3 Uhr nachm. 


5. M. 


Danzioverstr. 5, 


ſprüche und Zeugnis 
abſchriften m. Bild an 


ajetnos6 Ko lib ki, 
poczta Gdynia, 
powiat Morsk 


Kinder: 


322 


U. Stubenmädchen 


w. näh. u. plätt. kann u. 
gute Zeugn. beſitzt, w 
REN gelunt, 5 1 8 

eldg. zwischen 10—12 
ul. 20. Stueaniag5. 1. 


Aelteres 


ädchen 


welches kochen kann 


und alle Hausarbeit 
übernimmt, kann ſich 
ſofort oder per * 1.30 
melden. Dff.unt.R.662 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Zum 1. Februar wird 
ein perfekt., anſtändig. 


Stubenmädchen 


mit guten Zeugniſſen 
geſucht. Ang., u. wenn 
mögl. Bild und Anſpr. 
unter W. 992 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Deutſchland. 
Tüchtiges 


Hausmädchen 


für Gutshausb alt in d. 
Nähe v. Schneidemühl 
(Grenzbezirk) für bald 
sa ſpäter geſucht. 

Keine Viehverſorgung! 
Angebote unter B. 999 
an 8. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Ehrl. Hausmädchen 


m. Kochkenntniſſ. zum 
1. Februar 8 3010 


Lierman 
Plac Poznanskiis. 3Tr. 


a Rehriränlein, 


Junges kath. Mädchen 


aus guter Familie, das 
Luft hat die Küche zu 
erlernen kann ſich mel⸗ 
den. Bed. pol. Sprache. 
Hotel Dworcowy, 
Jabionowo, Brodnica. 
1002 


1 tücht. jüng. Pferde⸗ 


pfleger, welcher auch 
in der Wa helfen 
muß, geſucht. Vorſtell. 
von 12—2 82⁴ 
E. Adam. Gärtnerei u, 
Baumſchule, 
Bydgoszcz, Zmudzka 3, 
— —ä — — 


1 Büderiehrling 


d. deutſch. u. poln. Spr. 


NR v. 1180.5 at 
m tauje, 
FA ‚Torudskatißi 
— — — — 


Für meine Brot⸗, 
Weiß⸗ u. Feinbäckerei 
uche von ſofort einen 


ehrling. 


Oskar Schneider, 


Bädermeilter, 934 


Esempin. Dw.Roscian 


1 Gürtnerlehrling 


eſucht, E. Adam, 
Gärtnerei und Baum: 


b Pe St 325 


Verk. 300 Mora, groß, 


Gut im Kr. Kartuzy, 


uter at 
oden, Pr. mit 
Invent. 130000 ; Sr Ans 
ei 75000 $t. ff. unt. 
8573 an Ann.⸗Exp. 
Wallis, Torun. 828 


Housgrundſtüc 


(2 Husar großer 
Hof und Garten günſt. 
zu verkaufen. Offerten 

unter R. 312 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. dieſ. Zeitg.erb. 


je 30 Mrg., 
Grundſtüc. Bao. 10 
Mrg. Wiele, mit leb. u. 
tot. Invent. ſof. zu verk. 
Gebd. gut erhalt. Preis 
nach Vereinb. B. Kobs, 
Kruszyn-Krainski, Bahn! 


ſtation Jaſiniec (Biale zu verkf. “Hetmanska 36 eine billig abzugeben 
Blota), bei Bydg. 3301 (Luiſenſtr.). 


Gute Butter 


kauft jedes Quantum 


gegen Kasse zu höchstem Preise 
Sanada, Danzig. Dominikswall 12. 757 


Kaufe N 


Weizen, Rog 


bei ſoſorti . 
85 Ann erhittet 


tyn Farowy, Fordon. 
Tel. 25. 


fs Tf 0 f 


kauft 
Akkreditiv wird in Bydgoszez gestellt 


OSTROPA 


Osteuropäische deirelde- und-Futtermittel- 
G. m. b. Hi., Berlin W. 


Telegr. Ostrocorn. 


Gebr. aut M 

eg rünt ode 
mahag. „eich. 
Tische, Stühle, eiſ Bett, 
Thaiſelong. und Sachen 
verkauft preiswert 270 
Swiecie a. W., Markt 7, 
Kolontalwarengeſchäft 
7990500 00009999 


- Radio-Apparat 


3u.4Lamp.alle Sta- 
tionen im Lautspr, 
mit kompl, Anlage, 
sehr billig. zu günst. 
Zahlunesbeding. zu 
verkauien. 338 
Alf. e 
dgaszoz, Mar- 
u et er 11. 
S ——— 
2 guterhalt. = 
Smoking au, verki 
Nakielska_ 25, 2 Trebv. 


Motorrad 


A. J. S., 500 cem. wie 


neu, ſof. bill. zu verkauf.“ 
Nied zwiedzia 4 Lad.“ d 


Nele Arheſtswag. 


2¼ und 2 Zoll preisw. 


ogen u. Gerſte 


5 55 Schiffbauer: 


213 300 Maja 20. 


em -Jenrlune | 


nn 


zeichnen sich aus 
durch 
schärfste Ent- 
rahmung und 
leichten, ruhigen 
Gang. 387 
ln sämtlichen 
Größen von 35 bis 
330 Utr. Stunden- 
leistung sofort 
lieferbar 


Günstigste 
Zahlungs- 
bedingungen. 


Gebrüder Ramme, Bydanszez Bydgoszez 


ul. Sw. Tröjey 14b Telefon 79. 


If Blulauiristhung 


bieten an: 


Lebende Fasanenhennen } 
und -Hänne 
prima Böhmen- und 
Ringfasanen 


Preisen ausländischer Fasanerien, 


Prinzl. Stolberg sches Rentumt 
Borzeciezki, pow. Koämin. | 


Selhäftsräume 
110 qm groß, m. od. ohne 
5⸗Zimm.⸗Wohng. nehſt 

Zubeh., ſof. 3. vermiet.; 
daß. ſind ein Mabagon.“ 
Salon jow. and. Möbel 
3. verkf. Off. unt. T. 319 
Ila. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


\ Bierdeitall . — 


1 3 
227 zu vermieten 
Gefällige MW Gdanska 1371. 1005 


924 


aſſe. 


nn 3 2 
= Gut möbl. Zimm. 
v. 15. 1. evtl. 1. 2. zu ver⸗ 
miet, Promenada 14. I. 
A| Möbliert, Zimmer mit 
Mittagstiſch zu verm. 
Gut möol, Zimmer 
an beſſ. Herrn zu verm. 
Or. Emila Warminskiego 
Nr. 1, 1 Treppe. 147 
Mbl. Zimm. ab 15.1.arı 
berufst., ſol. H. zu verm. 
Krasinskieno 10, I. 228 
obl.3. a. beſſ. H. z. vm. 
Sniadeelich 30, Ir. 329 
Möbl. Zimmer z verm. 
Peterſona 15, 1 Tr. 335 


ung. Mann als 
itbewohn. gei. 


— 3. nee r. 


Tel. Zentrum 9124. 


Verkaufe ſämtlich. 
Schiffbau ⸗Hand⸗ 
werkzeug, Stan⸗ 
zen, Schere. Winden, 
Seile, Windeheber, 
laſchenſchrauben. 
S 7 805 . ge 
zeug u. 
V. Zeidler. Poznan 
e 2. 


Zu verkaufen 
1 cher S wel auto · 
geniſcher weißappa⸗ 
vat u. Vorrichtung ger 


Plombenmachen. 
Heinowiki. Pomorſtasd. 58. 


Kaufe 

* Noggen⸗ und 
izenkleie auch ton⸗ 
3 ſowiecßerad⸗ 
Aud Pferdehäck el, 
Kubheu und erbitte 
bill ig. Offerten unter 

7 an d. Geſchſt. 

Zeitung. 


Tannenbäume 


zur Dekoration für Ver⸗ 


11 
Kundenmühſe 


Umſtände halber 
verpachten. 956 
Mtyn motorowy 
Brzyskorzystew, 
Pow. Lin. 


Auioniaihynten- 
Heihält 


nebit Verkauf von 
Fleiſch⸗ u. Wurſtwaren 
an alleinſtehende ge⸗ 
ſchäftstüchtige Perſon 
unter günſtigen Be 
dingung. zu verpacht. 
A. Ford, Bratwin. 
328 b. Grudzigdz. Tel. 427. 


2 


